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Rene Abonnements
für den Monat Dezember auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraſze 87 und Groſ;ze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den Poſt
anſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im November 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Die Anwahrheit der ſoztaldewobratiſchen

„Hrotwucher“-Agitation.
Die Sozialdemokratie agitirt gegenwärtig mit Hilfe der

Freiſinnigen in allen deutſchen Landen mit der Behauptung,
es komme darauf an von der Bevölkerung die drohende
Lebensmittelvertheuerung abzuhalten. Dieſe Behauptung iſt
aber nur ein Aushängeſchild. Thatſächlich bezweckt
die „Brotwucher“ Agitation etwas ganz Anderes. Wenn
die Freihändler vorgeben die Sozialdemokraten
ſeien prinzipiell freihändleriſch geſinnt ſo iſt
das falſch. Vei der Sozialdemokratie iſt die Stellungnahme
zum Freihandel nur ein Ausfluß der opportuniſtiſchen Taktik.Die Sozialdemokratie verſpricht ſich von ihrer jetzigen Haltung

und von der Unterſtützung durch den Freiſinn eine weſentliche
Förderung ihrer revolutionären Ziele.

Lehrreich in dieſer Beziehung iſt ein Rückblick auf die Ver
„des ſozialdemokratiſchen Parteitages von 1898.

ort bemerkte nach dem „amtlichen“ Protokoll unter Anderem
der Abgeordnete Schippel:

„Die freiſinnigen Spießbürger, die freiſinnigen Philiſter ſind die
Kerntruppen des Freihandels bei uns und werden es ſein. Die
Arbeiter aber ſind nicht reine Konſumenten, ſie ſind gewiſſermaßen
Mitantheilshaber an jeder, wenn zunächſt auch künſtlich beförderten Er
weiterung der Großproduktion. Das Endziel, die höhere Ent-
wickelung unſerer Jnduſtrie, iſt uns Alles. Das bischen
Preisbewegung und Preiserhöhung kann für
uns nichts bedeuten. Alſo nicht als Konſumenten
haben die Arbeiter darüber zu urtheilen, ſondern als
Theilnehmer an dem heutigen Produktionsorganismus. Bedenken Sie
doch, was hier geſchaffen wird, das iſt unſer Erbtheil, das un s ein-
mal zufallen wird, und das wollen wir hochhalten. Den Kampf
um den Freihandel für die Jnduſtrie zu führen, dazu ſind wir nicht
die Leute, das muß aus unſerer Jnduſtrie ſelbſt herauswachſen.“

Der als maßvoller Theoretiker beſonders im Freiſinn ge
ſchätzte Redner trat alſo für den induſtriellen Schutzzoll ein.
Demgegenüber äußerte Kautsky:

„Täuſchen wir uns nicht, die rn iſt ineiner ſehr bedrängten Lage. (Sehr richtig Die Erzählungen
der Freihändler von den Champagner trinkenden Landwirthen haben den
ſelben Werth, wie von Champagner trinkenden Maurern. (Sehr richtig
Es beſtehteineNothderLandwirthſchaft, die tiefe, innere
Urſachen hat, und die in der heutigen Geſellſchaft nicht gehoben werden
kann. Darüber ſollten wir die Landwirthe nicht im Zweifel laſſen. Aber
es kann nicht unſere Aufgabe ſein, die Noth willkürlich zu ſteigern.
Das würden wir thun, wenn wir die Jnduſtriezölle ließen. (Sehr
richtig Es wäre ungeheuerlich, daß der Landwirth-
ſchaft der Zollſchutz genommen und der deutſchen
Jnduſtrie, die mit der engliſchen konkurrirenkann,
der Zollſchutz gewährt werden ſollte. (Sehr richtig.)
Wenn wir heute noch nicht ſo weit ſein ſollen, zu wiſſen, ob die
deutſche Jnduſtrie des Zollſchutzes entbehren kann, ſo weiß ich nicht,
woher wir wiſſen, daß die deutſche Landwirthſchaft des Zollſchutzes
nicht bedarf. Wenn wir der Land wirthſchaft den Zoll-
ſchutz verweigern, dürfen wir ihn der Jnduſtrie
nicht gewähren. (Sehr richtig.)“

Man wird zugeben müſſen, daß die Anſchauung Kautskys
wenigſtens nicht der Logik entbehrt. Umſo bezeichnender iſt es,
daß gegenwärtig die Sozialdemokratie ich ausſchließlich
egen die landwirthſchaftlichen Schutz zölle wendet.

Wenn zu agitatoriſchen Zwecken dabei mit der drohenden Brot
vertheuerung bange gemacht wird, ſo widerſpricht dem folgende
Auslaſſung Schippels:

„Kautsky hat in ſeinem Referat geſagt, unſere heutigen Schutz
zölle ſind anders entſtanden als die früheren. Heute habe die Furcht
vor den Arbeitern die Bourgeoiſie den Agrariern in die Arme ge
trieben und daher komme es, daß wir nicht nur Jnduſtrie, ſondern
auch Agrarzölle haben. Genoſſen Ueberſchätzen wir doch nicht unſere
Macht, noch dazu in jener Zeit! Nein, die Induſtriellen konnten
den großen inneren Markt, den ihr die Landwirthſchaft unter den alten
Preisverhältniſſen bot, nicht verlieren, ſie konnten die Landwirthſchaft
nicht einfach zu Grunde gehen laſſen, und darum waren ſie ge
zwungen, auch Getreidezölle zu bewilligen. Und um ſo vieltheurer
iſt das Brot doch auch gar nicht geworden, die Getreide
preiſe auf dem Weltmarkte ſind ſo heruntergegangen, daß wir heute trotz

des Zolles noch eben ſo billige Getreidepreiſe im
Durchſchnitt haben wie damals. Aus demſelben Grunde
haben wir nicht bloß in Deutſchland, ſondern in Ländern mit ähnlicher
r Agrarzölle neben den Jnduſtiezöllen.“ſt alſo hier von et Seite die ganze Un
wahrheit der Brotwucherphraſe klargeſtellt, p haben andere
Redner des 1898er Parteitages den Zweck des KampfesKigar die Korngslte o bezeichnet. So

ßerte „Genoſſe“ Schaal:
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Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n404,

„Wenn wir auf dem Lande agitiren, ſo dürfen wir
niemals vergeſſen, daß der Bauer, der noch etwas
beſitzt, für uns nicht zu gewinnen iſt. Das
läßt ſich ziffernmäßig nachweiſen. Jſt, aber der Bauer
erſt in das ländli hinabgeſunken,dann kann er durch die Agitation uns er werden.“
Die Verweigerung des Zollſchutzes für die Landwirthſchaft
bezweckt alſo o g zunächſt den Ruin der
Bauern, um ſie für die Sozialdemokratie gefügiger zumachen. Allein noch ein anderes Jiel haben die „Brotwucher“

Agitationen im Auge, nämlich die materielle und politiſche
Vernichtung des „Junkerthums“, den „LGenoſſe“
Dr. Quarck auf dem Parteitage den „gefährlichſten
Feind“ der Sozialdemokratie nannte. Jn dieſem Ziele aller
dings unterſtützt der Freiſinn hingebend die Umſturzpartei.
Wie kurzſichtig das aber iſt, beweiſt folgende Auslaſſung
Fiſcher s mit Bezug auf die damals angekündigte Arbeits
willigen-Vorlage

„Das monarchiſche Gefühl, ſo bemerkt er, das vielleicht
noch da und dort bei einzelnen Arbeitern vorhanden war, geht
ohnehin immer mehr flöten! Wir müßten ja geradezu
feige Hundeſeelen ſein, wenn wir dieſe ewige Betonung des
„inneren Feindes“, der „vaterlandsloſen Rotte“ und jetzt gar die
Drohung, daß jeder Arbeiter, der „gar zum Streik anreizt“, als ehr
loſer Zuchthäusler behandelt werden ſoll unerwidert laſſen würden.
Wenn der Kaiſer es nöthig erachtet, uns Sozialdemokraten in dieſer
Weiſe den Fehdehandſchuh hinzuwerfen, ſo nehmen wir ihn auf. (Lebhafter
Beifall.) Wir haben den Muth, den Arbeitern allüberall und allezeit
zu ſagen, daß ſie von der monarchiſtiſchen Regierung nichts zu hoffen,
ſondern Alles zu fürchten haben und daß die nothwendige
Vorausſetzung des endgiltigen Sieges der politiſch in
der Sozialdemokratie organiſirten Arbeiterklaſſe als Klaſſe, zur Be
ſeitigung der Klaſſenherrſchaft, die Bekämpfung und Beſiegung
des monarchiſtiſchen Gedankens iſt. Wir ſprechen aus der
Seele aller deutſcher Arbeiter, wenn wir ihnen zurufen Nicht beim
Kaiſer, nicht bei der Regierung, nicht bei den bürgerlichen Parteien im
Parlament findet Jhr die rückſichtsloſe Vertretung Eurer Klaſſenintereſſen,
die findet Jhr einzig und allein bei der angeblich vaterlandsloſen
Sozialdemokratie

Wir empfehlen den Anhängern des Freiſinns und des
Handelsvertragsvereins, die bis jetzt e die Agitationen
irregeleitet, die ſozialdemokratiſche Propaganda unterſtützen, die
Beachtung der vorſtehenden Auslaſſungen ſozialdemokratiſcher
Führer. Man wird mit Fug behaupten dürfen, daß ein
deutſcher Mann, deſſen monarchiſche Geſinnung noch nicht
„flöten gegangen“ iſt, und deren zählt doch auch der Frei-
ſinn im Lande noch eine ſehr erhebliche Menge die ſozial
demokratiſche Agitation gar nicht unterſtützen d ar f. Wer dies
dennoch thut, ſetzt ſich dem Vorwurfe aus, den Ruin der Land-
wirthſchaft zu beabſichtigen und die monarchenfeindlichen Ziele
der Sozialdemokratie zu fördern.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. November.

Zur Pflege der Arbeiter-Statiſtik. Wie ſchon
kurz migetheilt, iſt beabſichtigt, an Stelle der Kommiſſion
für Arbeiter-Statiſtik eine neue ſtändige Einrich-
tung zur Pflege der Arbeiter- Statiſtik
zu ſchaffen. Zu dieſem Behufe ſoll mit dem Beginne des
kommenden Etatsjahres im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte
eine beſondere, unter der unmittelbaren Leitung des Präſi-
denten dieſer Behörde ſtehende Abtheilung errichtet werden,
welche zur Ausführung der bisher der genannten Kom-
miſſion zugewieſenen Obliegenheiten durch einen Beirath
verſtärkt werden ſoll, deſſen Mitglieder gleich denen der bis
herigen Kommiſſion durch Wahlen des Bundesraths und
des Reichstags berufen werden.

Näheres ergiebt eine Denkſchrift, der wir Folgendes
entnehmen:

Auf dem Gebiete der ſtatiſtiſchen Ermittelung der gewerb-
lichen Arbeiterverhältniſſe iſt bisher ſchon von dem Reiche und den
einzelnen Bundesſtaaten nicht Unbeträchtliches geleiſtet worden.
Bereits gegenwärtig iſt eine größere Zahl von ſtatiſtiſchen Er
hebungen und ſonſtigen Nachweiſungen dieſer Art vorhanden,
welche die wirthſchaftlichen und ſozialen Zuſtände, insbeſondere
auch die Lage der arbeitenden Klaſſen, nach den verſchiedenſten
Richtungen hin erkennen helfen. Namentlich die Volks-, Berufs
und Gewerbezählungen, ſodann eine Reihe beſonderer von Reichs-
wegen angeſtellter Unterſuchungen tragen Vieles zur Förderung
der Erkenntniß der ſozialen Entwickelung bei. Auch die
ſozialiſtiſchen Unterſuchungen größerer Städte, der Handels
kammern und anderer öffentlicher Korporationen, die mannigfachen
auf dem Gebiete liegenden Unterſuchungen privater Vereinigungen,
z. B. des Vereins für Sozialpolitik, der Berufsorganiſationen von
Arbeitgebern und von Arbeitern ſowie manche wiſſenſchaftliche
Spezialunterſuchungen liefern nicht zu unterſchätzende Anhalts-
punkte. Allein dies reichhaltige Material iſt theils der Allgemein
heit zu wenig zugänglich und verſtändlich, theils zu umfangreich,
theils endlich zu zerſtreut, als daß es für weitere Kreiſe bei der
Erörterung ſozialer Fragen von dem Nutzen wäre, den es ſeinem
Werth nach haben könnte. Es iſt aber auch unvollſtändig und be
darf einerſeits größerer Spezialiſirung, andererſeits der Aus
dehnung auf dem Gebiete, die es bisher entweder gar nicht oder
nur in den Anfängen ergriffen hat.

Die hierzu erforderlichen Arbeiten köönen von der zur Klar-
ſtellung der gewerblichen Arbeiterverhältniſſe in erſter Linie be
rufenen Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik nach ihrer Einrichtung
nicht geleiſtet werden. Bei dem Umfange der ſonſtigen Dienſt-
geſchäfte, die dem Vorſitzenden ſowie den Mitgliedern und den bei
der Kommiſſion beſchäftigten Beamten des Reichsamts des Jnnern
obliegen, muß die Kommiſſion ſich auf verhältnißmäßtg wenige
Sitzungen im Jahre beſchränken und kann ſchon aus dieſem Grunde
die Aufgaben einer ſtändigen, der ſyſtematiſchen Pflege der Ar
beiterſtatiſtik dienenden Stelle nicht erfüllen.

L,

Das Bedürfniß, hier die beſſernde Hand anzulegen und durch
die Errichtung einer beſonderen amtlichen Stelle für eine weiteren
Kreiſen, vor Allem den Arbeitgebern und Arbeitern leicht zugäng-
liche Sammlung der arbeitsſtatiſtiſchen Daten ſowie für eine mehr
ſyſtematiſche Pflege und den weiteren Ausbau der Arbeiterſtatiſtlk
zu ſorgen, macht ſich immer dringlicher geltend.

Auch aus der Mitte des Reichstages iſt die Errichtung eines
ReichsArbeitsamtes in Anregung gebracht, welchem die Unter-
ſuchung und Feſtſtellung der Arbeitsverhältniſſe im Deutſchen
Reiche unter Hinzuziehung von Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeiter obliegt.

Es empfiehlt ſich daher, an Stelle der Kommiſſion für Ar
beiterſtatiſtik eine neue ſtändige Einrichtung zur Pflege der ge
werblichen Arbeiterſtatiſtik zu ſchaffen, wie ſolche ähnlich bereits
in verſchiedenen ausländiſchen Staaten beſtehen. Dieſer Stelle,
welche die noch unerledigten Arbeiten der Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik übernehmen würde, ſoll obliegen:

1. Die Sammlung, Zuſammenſtellung und periodiſche Ver
öffentlichung arbeitsſtatiſtiſcher Daten urd ſonſtiger für die
Arbeiter verhältniſſe bedeutſamer Mittheilungen;

2. die Vornahme beſonderer Unterſuchungen mit Hilfe
ſchriftlicher und mündlicher Erhebungen ſowie die Erſtattung
von Gutachten.

Die bisher der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zugewieſenen
Obliegenheiten ſollen auch bei der in Ausſicht genommenen Neu-
organiſation in vollem Umfange beſtehen bleiben. Um die neue
Stelle hierzu in den Stand zu ſetzen, iſt beabſichtigt, dieſelbe durch
einen Beirath von 12 Mitgliedern zu verſtärken, von denen e
6 vom Bundesrath und vom Reichstage zu wählen ſein würden.

Für die Erledigung der vorbezeichneten Aufgaben erſcheim
ſowohl in ſachlicher Beziehung als auch mit Rückſicht auf ſeine
Organiſation das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt als die gegebene
Behörde. Es verfügt über ein fachmänniſch geſchultes Perſonal
und, wie eine Reihe von Veröffentlichungen dargethan hat, auch
über die erforderliche Sachkenntniß. Es ſoll daher im Statiſtiſchen
Amte eine beſondere Abtheilung zur Pflege der Arbeiterſtatiſt:k
nach Maßgabe der oben angeführten Grundſätze errichtet werden,
welche unmittelbar unter der Leitung des Vorſtandes der Behörden
zu ſtehen haben würde.

Ueber die Ernenernng der Handelsverträge. Wer
das neue Zolltarifgeſetz durch die geſetzgebenden Faktor
des Reichs zu Stande gebracht ſein wird, ſoll bekanntlich a
die Erneuerung der Handelsverträge mit anderen Staaten
herangetreten werden. Von halbamtlicher Seite wird hierzu
geſchrieben

Ob die Erneuerung ſich ſchon für den Beginn des Jahres
1904 wird durchſetzen laſſen, iſt, wie in der Begründung zum Zoll-
tarifgeſetzentwurf hervorgehoben wird, noch nicht zu überſehen.
Die thatſächlichen Verhältniſſe würden jedenfalls einer ſolchen
Regelung nicht entgegenſtehen; denn die meiſten der zwiſchen
Deutſchland und anderen Staaten abgeſchloſſenen Handelsverträge
laufen Ende 1903 oder ein Jahr nach Kündigung ab. Jn die
erſtere Kategorie gehören mit einer Ausnahme ſämmtliche
Tarifverträge. Solche ſind bekanntlich mit Belgren,
Griechenland, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn,Rumänien, Rußland, Schweiz und Serbien abge-
ſchloſſen. Von dieſen bildet allein der Vertrag mit Griechenland
eine Ausnahme, welcher keine beſtimmte Friſt enthält, aber auch
ein Jahr nach Kündigung abläuft. Jn den mit anderen Staaten
abgeſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsverträgen herrſcht
zwar eine größere Mannigfaltigkeit, jedoch würde ſich die Kündi-
gung der meiſten auch zum Ende 1903 vollziehen laſſen. Ein
Jahr nach Kündigung würden ablaufen: die Verträge mit Ar
gentinien, Ecuador, Honduras, Liberiag,Mexiko, Niederlande, Oranje Freiſtaat,Paragugh, Perſien, Schweden-Norwegen,
Südafrikaniſche Republik, Uruguay, den Ver
einigten Staaten von Amerika; drei Monate nach
Kündigung der Vertrag mit Chile, und ſechs Monate danach
der mit Dänemark. Die Verträge mit Guatemalag und
Salvador ſind auf den 22. Juni 1903 und 23. Mai 1902

ekündigt worden. Nur für einzelne Verträge läuft die feſtgeſetzteFaſt über das Jahr 1903 hinaus. Dahin gehören der Vertrag

mit Columbien bis 11. Juli 1904, mit Japan bis
16. Juli 1904, mit Nicaragua bis 6. April 1907, mtt
Spanien bis 30. Juni 1904. Der Vertrag mit der Türkei
läuft bis 12. März 1912, am 12. März 1905 kann eine Reviſion
beantragt werden, der mit Egypten enthält die entſprechenden
Termine vom 12. März 1912 und 1. April 1907. Der Vertrag
mit Zanzibar ſchließlich, der vom 21. Dezember 1885 datirt,
läuft bis zum 4. Juli 1911, die zanzibariſche Regierung hat ader
von dem Vorbrhalt, mit einjähriger Friſt vor dem Ablauf von
15 Jahren nach der Ratifikation die Reviſion zu beantragen,
durch Vermittelung der großbritanniſchen Regierung Gebrauch ge
macht. Die Verhandlungen über die Reviſion ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Die amerikaniſche Gefahr. Am 25. d. M. fand in
Köln a. Rh. unter dem Vorſitz des Geheimen Kommerzienraths
J. van der r eine Verſammlung des Vereins
der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks Köln ſtatt, in der
zunächſt der Geſchäftsführer des Vereins, Paul Steller, einen
Vortrag über die handels politiſchen Zeitfragen,
insbeſondere die amerikaniſche Gefahr, hielt. Die „Köln. Zig.“
berichtet darüber

Seit die Erneuerung des deutſchen Zolltarifs in Angriff genommen
ſei, finde eine lebhafte Erörterung der handelspolitiſchen Fragen ſtatt,
und insbeſondere beschäftigen ſich die wirthſchaftlichen Körperſchaften
der verſchiedenen Richtungen eingehend mit der Zolltariffrage. Nicht
minder lebhaft ſei die Bewegung in den Kreiſen der zünftigen Wiſſen
ſchaft, wobei ſich auch in dieſen ein bemerkenswerther Gegenſatz der
handelspolitiſchen Auffaſſung herausgeſtellt habe. Ein großer Theil
der älteren und jüngeren Volkswirthſchaftslehrer habe ſich
dabei auf den Standpunkt geſtellt, den die Jnduſtrie im Großen und
Ganzen vertrete, nämlich denjenigen des Schutzes der nationalen Arbeit
Die Entwickelung ausländiſcher Staaten, die früher vorwiegend Ackerbau
betrieben hätten, zu Jnduſirieländern ſei in ſtarkem Fortſchreiten be
riffen, ſo daß das ausländiſche Abſatzgebiet für viele Erzeugniſſe

zunehmend verengere. Der Redner ging dann insbeſondere



u dem gefahrdrohenden Wettbewerb der Vereinigten Staaten
ant den Weltmarkt über und legte die Nothwendigkeit dar, in der
deutſchen Zollpolitik namentlich auf dieſen überwältigenden Wettbe
werb die gebotene Rückſicht zu nehmen. Da Deutſchland auf die Ver
hältniſſe des Auslandes eine beſtimmende Einwirkung nicht zuſtehe,
müſſe das inländiſche Abſatzgebiet für die heimiſche Gütererzeugung
in möglichſt ausgiebigem Maße geſchützt werden. Dazu gehöre in
erſter Linie ein nutzenbringender Betrieb der Landwirth
ſchaft, weshalb der Verein der Jnduſtriellen ſich auch auf den im
r eingenommenen Standpunkt ſtelle, daß der Landwirth
chaft der verlangte Doppeltarif zugebilligt

werde. Den Abſchluß von Handels verträgen
ſchließe ein ſolcher landwirthſchaftlicher Doppel-
tarif nach der Ueberzeugung des Vereins nicht
aus. Die Landwirthſchaftsländer, mit denen Deutſchland Handel
treibe, hätten, der Handelsſtatiſtik zufolge, ein überwiegendes
Intereſſe an der Einfuhr ihrer Erzeugniſſe nach Deutſchland.

s müſſe im nationalwirthſchaftlichen Jntereſſe darauf
gehalten werden, daß unſere Handelsbilanz wieder eine aktive würde,
d. h. ein wirklicher Güteraustauſch mit den Vereinigten Staaren
ſtattfinde. Daß Nordamerika keine Handelsverträge abſchließen
wolle und könne, wurde mit Thatſachen belegt und namentlich dabei
hervorgehoben, daß die vom Präſidenten der Vereinigten Staaten
abgeſchloſſenen ſogenannten Gegenſeitigkeitsverträge mit verſchie-
denen europäiſchen Staaten bis jetzt vom Senate nicht beſtätigt
worden ſeien und, aller Vorausſicht nach, auch niemals beſtätigt
werden würden. Selbſt der neue deutſche Zolltarif-
entwurf r keine irgendwie den amerika-niſchen Hochſchutzzöllen entſprechenden Zoll-
ſätze; man müſſe gegenüber Amerika zu beſonderen Maßregeln
greifen und, ſeiner perſönlichen Anſicht nach, ohne Rückſicht auf
die beabſichtigte Erneuerung der Handelsvertrage mit andern
Staaten, gegen Amerika eine ähnliche Zollpolitik anwenden, wie
dieſes ſeinerſeits fie betreibe, demnach auch das mit den Vereinigten
Staaten beſtehende Handelsabkommen, das mit dreimonatiger Friſt
gekündigt werden könne, unverzüglich außer Kraft ſetzen. Amerikas
handelspolitiſche Stellung ſei durchaus ungünſtig; es ſtehe mit
verſchiedenen Staaten in zollpolitiſchem Streit und werde ſich
hüten, gegen Deutſchland Leinen Zollkrieg zu beginnen, wenn dieſes
die gleichen zollvolitiſchen Grundſätze anwende wie Amerika es
ſeinerſeits thue. Amerika habe ohnehin zahlreiche deutſche Er
seugniſſe durch den DingleyTarif von der Einfuhr ausgeſchloſſen
und beziehe von deutſchen Erzeugniſſen nur, was es nothwendig
brauche und ſelbſt nicht hervorbringen könne.

Zur Lage der Reichsfinanzen. Vor einiger Zeit
wurde das Reichsdefizit für das laufende Jahr auf 100
Millionen Mark bemeſſen. So ſchlimm wird es nun
glücklicherweiſe nicht werden. Wie wir erfahren, haben ſich
die Ausſchüſſe des Bundesrathes in dieſem Jahre ſo ſehr
wie wohl in keinem früheren bemüht, durch kräftige Ab-
triche an den Forderungen der einzelnen Reſſorts das „De-
izit“ herabzumindern. Das definitive Ergebniß dieſer Be-

mühnungen ſteht noch nicht feſt. Jedoch darf man hoffen, daß
der Fehlbetrag auf etwa 60 Millionen Mark herunter-
gedrückt werden kann.

Reichstagserſatzwahl in Breslau. Jn einer Verſammlung
des deutſch-konſervativen Vereins wurde einſtimmig beſchloſſen, bei
der bevorſtehenden Reichstags-Erſatzwahl in Breslau-Weſt mit den
Freikonſervativen und dem Centrum zuſammenzugehen und einen
gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen.

Deulſcher Oſtmarkenverein. Mit Beginn des Winter-
halbjahres hat der „Deutſche Oſtmarkenverein“ ſeine Werbe-
thätigkeit in vollem Umfange wieder aufgenommen. Nachdem
der Berliner Geſchäftsführer Dr. Bovenſchen im Oktober
in Wiesbaden eine neue Ortsgruppe begründete,
folgte im November die Begründung der Ortsgruppen in
Nurg b. Magdeburg, Staßfurt und Lengerich i. W.
für den Kreis Tecklenburg. Weiter ſprach Dr. Bovenſchen
auf einem evangeliſchen Familien-Abend in Halberſtadt, in
Bernburg, wo ſich eine Sammelſtelle des „Deutſchen Oſt
markenvereins“ bildete, im liberalen Wahlverein in Hildes-
heim, in der Ortsgruppe Hannover und in den Ortsgrup-
pen Eſſen, Mülheim a. d. Ruhr, Duisburg, Bochum, Werden,
Witten und Unng des „Alldeutſchen Verbandes.“ Auch in
Schleſien macht der „Deutſche Oſtmarkenverein“ gute Fort-
ſchritte. Es wurden in den letzten Wochen dort folgende
neue Ortsgruppen begründet: Beuthen O.
Schleſ. Birtultan, Nicolai O.-Schleſ, Karf bei
Beuthen und Sprottau. Es ſind ſomit ſeit Oktober
neun neue Ortsgruppen des „Deutſchen Oſtmarkenvereins“
begründet worden.

Der Allgemeine deutſche Knappſchaftsverband, welchem alle
größeren Knappſchaftsvereine des Deutſchen Reiches angehören, hielt

[Nachdruck verboten.

Die Pariſer Moden der Winterſaiſon.
Paris, den 14. November 1901.

Jn den Herbſt- und Wintertoiletten der großen Mode-
Bazare ſehen wir gegenwärtig die Moden der verſchieden
ſten Epochen wieder aufleben, die jedoch keineswegs ſklaviſch
kopirt, ſondern nur in großen Zügen angedeutet, im
Uebrigen aber in tauſend reizenden Details, in erleſenen
Farbenzuſammenftellungen, Garnituren und Ornamenten
dem Geſchmack unſerer Zeit entſprechend modifizirt werden.

Der Epoche Ludwigs XIII. verdanken wir die Boleros
und die großen kleidſamen Kragen, während uns die langen,
an der linken Seite herunterfallenden Schärpen, welche wir
an den Geſellſchaftstoiletten des kommenden Winters be-
merken, an die Zeit Ludwigs XIV. erinnern.

Ludwig XV. haben wir die Falbelröcke zu verdanken
und das Zeitalter Ludwigs XV. endlich beſcheert uns die
maleriſchen Capelines, die weiten Röcke, die Sammetſchleifen
und Muſſelinfichus. Die Empireroben werden während des
Winters immer noch eine große Rolle als elegante Geſell-
chaftstoiletten ſpielen. Taffetroben werden oft förmlich
iberladen mit winzigen übereinander geſetzten Chiffon-

oder Seidenyrüſchen, die ſich am Corſage wiederholen. Von
roßer Eleganz werden die Toiletten für den ſich in Paris

immer mehr einbürgernden five o' clock Thee ſein, ob-
gleich die Grenze. welche dieſelben von den Abendtoiletten
trennt, immer gewahrt bleiben muß.

Eine ſehr geſchmackvolle Robe dieſer Art iſt aus
ſchwarzem Taffet gefertigt. Der Miederrock iſt hinten mit
Sammetband geſchnürt, welches rechts und links je zu
einer, mit den bekannten vergoldeten Metallſpitzen endigenden
Schleife gebunden iſt. Der kurze Volero, welcher in ſeiner
Form dem ziemlich hohen Mieder folgt, iſt mit einem ſchönen
Goldgalon umrandet und mit einem breiten Guipure-
kragen geſchmückt, der den Hals ein wenig freiläßt und
ebenfalls mit einer Sammetſchleife mit goldenen Enden
geſchloſſen iſt. Die etwas gebauſchten Aermel ſchließen am
Ellenbogen mit einem Goldgalon und einem Polant aus
Guipureſpitze ab.
Die Dame des Hauſes empfängt beim five o' eclock-

e gern in einen eleganten „Déſhabillé.“ Eine höchſt

wird im „Reichsanzeiger“ veröſſentlicht.
anweſende Bevölkerung des ganzen Deutſchen Reiches am 1. De-
zember 1900 56 367 178, alſo 4 087 277 oder 7,82 Proz. mehr als vor
5 Jahren. Die männliche Bevölkerung iſt in demſelben Zeitraum
um 2075 997 oder 8,00 Proz. auf 27 737 247 Köpfe, die weibliche
um 2011280 oder 7,56 Proz. auf 28 629 931 Seelen angewachſen.
Den größten Bevölkerungszuwachs mit 21,37 Proz. weiſt der Regierungs
bezirk Arnsberg auf.
beſtimmten Gebäude im Deutſchen Reiche betrug am 1. Dezember 1900
6 460 621.
feſtſtehende Bretterbuden, Zelte, 14 795 bewegliche Bauten
Schiffe), ſowie 139 532 unbewohnte Wohnhäuſer.

demokratie hofft, die Zahl von dreieinhalb Millionen Unter-
ſchriften noch vollmachen zu können.
kratiſche Parteiorgan
großes“ bezeichnet, ſo iſt das eine ſtarke Ueberſchätzung. Be
kanntlich hat ſich die Sammlung von Proteſtunterſchriften
auf Männer, Frauen und Kinder, ſoweit ſie zur Unterzeich-
nung überredet werden konnten, erſtreckt.
letzten
Parteien zuſammen
Millionen Stimmen abgaben,
Proteſtunterſchriften die der Frauen und Jugendlichen aus-
ſcheidet, klar, daß nicht einmal alle wahlberech-
tigten Anhänger
Proteſtliſten unterſchrieben haben.
wärts“ bombaſtiſch ſchreibt, es wäre „verbrecheriſche Ver-

nicht „in ſeiner vollen Größe“ würdigen wollte, ſo kann ihm

vorgeſtern unter Vorſitz von Bergrath Ludwig (Bochum) eine General
verſammlung ab, welcher mehrere Kommiſſare des preußiſchen
Handels miniſteriums und anderer deutſcher Bundesſtaaten, ſowie
des Reichs Berſicherungsamtes beiwohnten. Jn derſelben wurde
unter anderen folgender Beſchluß gefaßt: „Die General
verſammlung empfiehlt den deutſchen Knappſchaftsvereinen
die durch S 25 des Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetzes den
Vereinen entſtehenden Mehrlaften zu übernehmen. Es kann dahin-
geſtellt bleiben, ob die Vereine zwangsweiſe zu dieſer Uebernahme an
gehalten werden können. Die Generalverſammlung erachtet es jedoch
für ein Gebot der Billigkeit und Humanität, eine erweiterte Fürſorge
für die Unfallverletzten und die Hinterbliebenen Getödteter in Ueber
einſtimmung mit der erwähnten reichsgeſetzlichen Beſtimmung eintreten
u laſſen. Die Generalverſammlung ſtellt ſich dabei auf denEiandenntt, daß die vorgeſchriebene Mehrleiſtung an die Unfall

invaliden und die Hinterbliebenen zu Tode verunglückter Knapp
ſchaftsmitglieder nach dem Geſetz erſt in den vom 1. Januar 1902
ab zur Entſtehung gelangenden Fällen gewährt zu werden braucht.
Die Generalverſammlung überläßt hiernach den Vereinen, ihre
Statuten in Einklang mit dem Reichsgeſetz zu bringen, indem fie
die Vornahme einer Statutenänderung, wenn auch nicht für noth
wendig, ſo doch zweckmäßig erachtet.“

Ueber die Bodenbenntzung in Preußen veröffentlicht die
„Statiſt. Korr.“ eine Ueberſicht. Danach iſt von der Geſammtfläche
des preußiſchen Staates (34,86 Millionen Hektar) gerade die Hälfte
(17 661 549 Hektar) Acker- und Gartenland, neben 3,27 Millionen
Hektar Wieſen, 3,66 Millionen Se Welde, Hütungen, Oed und
Unland, 8,27 Millionen Hektar Forſtungen und Holzungen, 21 153
r Weinberge, 363 969 Hektar Haus und Hofräume und 1,61

iklionen Hektar Wegeland, Friedhöfe, öffentliche Parkanlagen, Ge
wäſſer. Seit 1878 hat das Acker und Gartenland im ganzen
preußiſchen Staate einen Zuwachs von 17,41 auf 17.66 Millionen

ektar erfahren und iſt in den Provinzen Brandenburg, Pommern,
achſen, Schleswig Holſtein, Rheinland, Hohenzollern ſogar zurückgegangen. Jm Ganzen hat ſeit 1878 der ümſan des Acker und

Gartenlandes, der Weinberge, der Forſten und Holzungen ſowie
der Haus und Hofräume eine Zunahme dagegen die
Weiden und Hütungen, das Oed- und Unland im
Großen und Ganzen die Wieſen eine Abnahme erfahren. Die Fläche
des Acker- und Gartenlandes einſchließlich der Haus und Hofräume
hat ſeit 1878 um 238 749 Hektar, die der Weinberge um 1144, der
Fortten und Holzungen um 145 649 Hektar zugenommen, wogegen
Weiden und Hütungen, Oed und Unland 291 082 Hektar eingebüßt
haben. Auch die Wieſen, welche 1893 1900 allerdings um 731 Hektar
zugenommen habven, waren bis dahin ſtändig zurückgegangen, 1878 bis
1883 um 442 362 Hektar, 1883 1893 um 19 4893 Hektar, alſo von
1878 bis 1900 um insgeſammt 61 124 Hektar.

Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung für das Reich
Danach betrug die orts

Die Summe aller zur Wohnung dienenden oder

Darunter waren 6231 909 bewohnte Wohnhäuſer, 2657
(Wagen,

3 Millionen 376 tanſend Unterſchriften hat, wie der
„Vorwärts“ mittheilt, der vom Freiſinn unterſtützte
„Brotwucher“-Proteſt im Ganzen gefunden. Die Sozial-

Wenn das ſozialdemo-
dieſes Ergebniß als ein „überaus

Da aber bei den
Reichstagswahlen die freiſinnig demokratiſchen

mit der Sozialdemokratie rund drei
ſo iſt es, wenn man von den

rothen Phalanx die
Wenn daher der „Vor-

der

meſſenheit“, wenn der Reichstag dieſen „Millionen-Proteſt“

hierauf nur erwidert werden, daß es in der That Vermeſſen-
heit wäre, ſich von den „Millionen“ imponiren zu laſſen.
Der Reichstag wird den „Proteſt“ nur nach ſeinem wirklichen

kleidſame Toilette dieſer Art aus roſa CErépe de Chine zeigt
im Rücken anſchließende, vorn loſe Prinzeßform. Das
Vordertheil der Robe iſt von oben bis etwa 30 Centimeter
vom unteren Saum in nicht zu enge Säumchen genäht, die
nach unten frei ausſpringen und zu beiden Seiten von
einem ſchönen breiten Guipure-Entredeux begrenzt ſind.
Ein großer vorn offener Kragen mit geſticktem Volant
bildet den nicht zu tiefen viereckig dekolletirten Halsausſchnitt,
welcher vorn durch eine, quer über den pliſſirten Einſatz
geführte, von kunſtvoller Schnalle gehaltene Schleife aus
ſchwarzem Sammetband begrenzt iſt. Das loſe Vordertheil
wird durch einen Crépe de Chine-Gürtel zuſammengehalten.
Die etwas über den Ellenbogen reichenden Aermel werden
aus zwei vollen Puffen gebildet.

Da der five o' elock-Thee einen möglichſt zwangloſen
Charakter tragen ſoll, ſo kann man zu demſelben auch ſehr
wohl in eleganter Straßentoilette oder im Costume
taillenr erſcheinen, welches zu dieſem Zweck aus einem der
ſchönen, ſeidenglänzenden Tuche hergeſtellt wird, die uns in
ſo reicher Auswahl zur Verfügung ſtehen. Was die
Taille dieſes Koſtims betrifft, ſo haben wir die Wahl zwiſchen
der feſten Schneidertaille, dem Jacket Louis XV. oder dem
Bolero, der in den verſchiedenſten Formen erſcheint, offen,
geſchloſſen, mit ſpitzen oder abgerundeten Rändern ja
als letzte Neuheit ſogar mit kleinem, pliſſirtem Schooß.
Elegante Coetumes taihleur wird man namentlich in
hellem Beige, Perlgrau, Blau. Empiregrün und in Roth
ſehen. Rothes Tuch garnirt man mit ſchwarzen Paſſemen-
terieen und Soutache.

Das einfache auf Morgenſpaziergängen oder namentlich
auch bei Regenwetter getragene Costume tailleur fertigt
man aus weichen, rauhen, flockigen Stoffen wie Homeſpun,
Granité, Covercoat, Serge uſw. Durch eine Menge
reizender Details und geſchmackvoller Verzierungen, welche
den Charakter des Schneiderkoſtüms freilich etwas
modifiziren, ſucht man die allzu ſtrenge, männliche Form
desſelben zu mildern.

„Salon de la Mode“ berichtet über neue Stoffe, welche
zu den neuen Winterkoſtümen mit Vorliebe Verwendung
finden. Das als „Jdéal“ bezeichnete 1,40 Meter breite
Tuch zu 12,50 Franken pro Meter hat den Vorzug, daß es
trotz der Feinheit ſeiner 7öllig neuen bisher unerreichten
Nuancen durch Woſſer nicht fleckig wird. Es wird ſehr

Werthe würdigen und, ſoweit es die Unmaſfe der Prokeſt
bogen zuläßt, auch die Qualität der Unterſchriften einer
Prüfung unterziehen. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß
allein der ſechſte Theil ſämmtlicher Proteſtunterſchriften in
Berlin gewonnen worden iſt.

Parlamentariſches.
Der preußiſche Landtag ſoll endgültig zum 8. Januar be

rufen werden.

Ausland.
Aſien.

Die perſiſch-indiſchen Handels- und Verkehrz-
beziehungen

werden bekanntlich von britiſcher Seite mit großer Sorgfalt ge
pflegt, und dieſe Bemühungen haben, wie in der letzten Sitzung
der Geographiſchen Geſellſchaft in London bekannt wurde, bereits
zu erheblichen Fortſchritten und Verbeſſerungen auf kommerziellem
Gebiete geführt. Zunächſt iſt eine regelmäßige und ſchnellere
Poſtverbindung mit dem öſtlichen Perſien hergeſtellt worden, ſodaß
das im Süden der Provinz Choraſan gelegene Meſchhed in vier
Wochen erreicht werden kann, während die perſiſche Poſt für die
Beſtellung auf denſelben Verkehrswegen mindeſtens 2 Monate ge
brauchte. Es haben ſich denn auch bereits mehrere indiſche
Handelshäuſer, beſonders Theehändlerfirmen, der neuen Verbin-
dung zugewandt, indem ſie auf dieſe Weiſe den Seeweg vermeiden
und ihre Waaren auf dem Landwege durch Perſien in das europä-
iſche Rußland befördern laſſen. Um nun die exportirenden indiſchen
Kaufleute in verſtärktem Maße dieſer Ueberlandverbindungen ge-
neigt zu machen, hat die britiſche Verwaltung die Tarifſätze der
Ketta Eiſenbahn für Ausfuhrwaaren erheblich herabgeſetzt, ſo daß
in der That der indiſche Exportverkehr nach und über Perſien eine
weitere Steigerung erfahren dürfte. Gleichzeitig hat die Ver
waltung auch der Hebung der perſiſchen Einfuhr nach Jndien
Rechnung getragen. Perſiſche Shawls und Teppiche, die bisher
in Jndien ein Abfatzgebiet nicht fanden, bilden gegenwärtig bereits
einen der werthvollſten Beſtandtheile des indiſchen Einfuhrver-
kehrs. Auch durch Entſendung von Agenten und Handelsvertretern
in die Jnduſtrieſtädte des perſiſchen Oſtens ſucht der oritiſch indiſche
Handel Ausdehnung zu gewinnen und zugleich einem höheren,
politiſchen Zwecke, der Bekämpfung des ruſſiſchen Einfluſſes m
den genannten Gebieten, zu dienen. Jedenfalls dürfte aus der
Thatſache, daß Großbritannien den Wettbewerb um die wirth-
ſchaftliche Suprematie in Perſien aufnimmt und mit allen Kräften
fördert, gefolgert werden, daß es in der Abſicht der indiſch britiſchen
Regierung liegt, die kommerzielle Machtſphäre Jndiens nach Weſten
gauszudehnen und damit für den Fall etwaiger Verwickelungen den
Angriffs- und Schwerpunkt der Operationen von den indiſchen
Grenzbezirken auf das Gebiet eines neutralen Stagtes zu verlegen.

Vermiſchtes.
Wer war der lirhever des Braudes von Moskan. Am

meiſten verbreitet und ſcheinbar richtig, weil durch die amtlichen
Berichte Napoleons I. begründet, war die Anſicht, daß kein Anderer
als Graf Roſtoptſchin, der 1812 Militärgo uverneur von oskau
war, die Einäſcherung der alten ruſſiſchen Krönungsſtadt befohlen
habe. Roſtoptſchin ſelbſt, der 1823 in einer Schrift ſeine Schuld an
dem Brande entſchieden in Abrede ſtellte, vermochte gegen dieſe
allgemein herrſchende Anſicht nichts auszurichten. Alle fran
zöſiſchen und deutſchen Geſch chtsſchreiber blieben dabei,
daß er und Niemand anders die Brandfackel in die Häuſer Mos-
kaus habe werfen laſſen. Nur im ruſſiſchen Volke und Heere
war man von jeher des gleichfalls unerſchütterlichen Glaubens, daß
die Franzoſen die Stadt angezündet hätten. Dieſer
Glaube hat ſich neuerdings als den Thatſachen entſprechend erwieſen. Jn
den von E. Ebering herausgegebenen „Hiſtoriſchen Studien“ iſt jüngſt
die Abhandlung eines Dr. Gantſcho Tzeno erſchienen, der mit größter
GründlicCkeit und Sorgfalt alle den Brand von Moskau betreffenden
Quellen und Urkunden, Urtheile und Ausſagen der Zeitgenoſſen, ſowie
die Perſönlichkeit und den Charakter Roſtoptichins und denen Berichte
und Vriete ſtudirt bat. Das Ergedniß dieſer intereſſanten und
wiſſenſchaftlich werthvolle Arbeit iſt der altenmäßig iegründete Nach
weis, daß weder Roſoptſchins noch das riſſiſche Voil den Brand
verurſacht oder ihn durch irgend welche Maßregein mitielbar hat
herbeiführen wollen, daß vielmehr der Brand bei der Vlünde-
rung durch die franzöſiſchen Soldaten entſtanden iſt,
und daß weder Napoleon noch ſeine Generale die St dt vor der
Vernichtung zu retten verſucht haden.

Worte des Kaifers auf der Bühne. Die Frage, ob Worte
des Kaiſers auf der Bühne geſprochen werden dürfen, liegt jetzt dem
Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vor, die für Preußen
ollgemein gültige Bedeutung haben wird. n der am 19. d. M.
am Braunſchweiger Hoftheater gegebenen Komödie „Zureir Meiſter“
von Richard Hamel be uft ſich der Gymnaſigloberleh rer Salverg am
Schluß des zweiten Aufzuges ſeinem Tireltor gegenüber auf die

begehrt ſein für Phantaſiekoſtüme, welche man pliſſiren, mit
Stickereien, oder auf Pannegrund ausgeſchlagenem Tuch
ſchmücken will. Seine große Breite geſtattet, Röcke mit nur
zwei Nähten aus demſelben zu fertigen, die nach unken eine
völlig genügende Weite beſitzen.

Als neue Nuancen ſind ein hübſches, etwas ins Malven-
farbige ſpielende Hellgrau zu nennen, eine ſehr elegante
Farbe, ferner das Modegrau mit einem mattroſigen Schein,
welches ebenſo hell und elegant iſt wie die erſtgenannte
Farbe, das „Fuchſia“, ein helles, elegantes, roſiges Violett,
welches die Blonden ſehr hübſch kleiden wird, das „Tolſtoi-
Grau“, das ziemlich dunkle „Abbeſſe“ in violetten und
dunkelpenſéefarbigen Tönen, das „Gris orage“, ſo ge-
nannt, weil es die blaugraue Färbung eines Gewitter-
himmels imitirt, und das „Gris ourogan“ von noch tieferer
Färbung. Wie hübſch jedoch ſind dieſe beiden letzt
genannten Farben! Die Farbe „Noiſette“ beſitzt den
weichen Ton der reifen Haſelnuß; das „Chevreuil“ zeigt
das hübſche Fahlroth des Rehes, deſſen Namen es entlehnt
hat, das „Huſſard“ erinnert an das ſchöne Blangrau der
eleganten Offiziersmäntel, die Farbe „Medorée“ (Gold-
käferfarbe), welche die Reihenfolge beſchließt, verdankt die
Feinheit ihres Tons der extrafeinen Qualität, der Vorzüg
lichkeit des tadelloſen Gewebes, der Weichheit und dein
Glanz des Stoffes, welcher dabei ſehr ſolide ſein ſoll.

Wenn man einen neuen, nicht ganz einfarbigen Stoff
vorzieht, ſo hat man eine reiche Auswahl unter den lang
haarigen Stoffen in verſchiedenen Farbtönen, welche man
als „Peau de bete“ (Thierfell) bezeichnet. Da iſt zunächſt
das „Tigre royal“ in Rothbraun mit falben Sprenkeln, das
„Renard bleu“ mit helleren blauen Flecken, das „Chin
chilla“ ein ſehr melangirtes Grau mit helleren Tupfen und
endlich das „Feu“, ein ſehr dunkles Roth mit helleren
Punkten. Das letztere Gewebe iſt beſonders chick und ori
ginell; es koſtet 7,75 Franken bei 1.20 Meter Breite und
wird mit Pelzgarnirung prächtige „Costumes tailieur“
abgeben. Für ſehr elegante, aber diskrete und gediegene
Roſtüme eignet ſich das „Scotch Tweeds“ in „Caſpienne“,
einem hübſchen Dunkelblau, ferner in „Alta“ einem matten,
mit Schwarz vermiſchten Roth, in der Farbe „Périm“,
einem mit dunklerem Grau vermiſchten Eiſengrau, „Saüda-
bad“, einem mit Gelbbraun vermiſchten Rothviolett, welches
kleine verſchwommene Karo zeigt. Es iſt ein weichhaariger,
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Worte des Kaiſers, die dieſer über die „fanatiſirenden Philologen“
gelegentlich vrieflich geäußert hat. Dieſe Worte ſind am Hoftheater
in Braunſchweig unbeanſtandet mit bedeutendem Eindruck geſprochen
worden. In Hannover dagegen wurde die am Deutſchen Theater
vorgeſehene d Hamel'ſchen Komödie van der Zenſur

wegen der kaiſerlichen Worte deanſtandet und die Angelegenheit dem
Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vorgelegt. Man darf auf
dieſe für die dramatiſchen Autoren und die Theaterwelt grundſägtlich
wichtige Entſcheidung geſpannt ſein, um ſo mehr, als außer den
oben genannten ſechs große deutſche Theater bereits die Aufführungder Zwei Meifſter“ vorbereiten.

Das Thema von den Offizieren mit einem Auge hat in weiten
Kreiſen großes Intereſſe erregt, wie die Zuſchriften an die Zeitungen
beweiſen. Die Liſte einäugiger Offiziere iſt mit den von uns bisherBenannten immer noch nicht abgehen ſondern wird wiederum durch

zolgende Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe ergänzt: Der
Oberleutnant Dziobeck von der achten Kompagnie des dritten
Weſtfäliſchen Jnfanterieregiments Nr. 16 hat bei einem Ge-
jecht im Kriege 1870 eine Auge verloren und hat auf ſeinen beſonderen
Wunſch trotz dieſes körperlichen Leidens ſpäter wieder Dienſt als
Kompagnieführer gethan. Er trug ſtets eine ſchwarze Binde und die
Mütze ſtatt des Helms. Jn Köln ſtanden im Jahre 1877 zwei
Hauptleute, die im Feldzuge 1870 je ein Auge verloren hatten.
Der eine ſtand bei dem 16., der andere, Hauptmann Neidecken, bei
dem Füſilierregiment Nr. 40. Der Hauptmann
vom 16. Regiment trug ſtets eine ſchwarze Binde, Hauptmann
Neidecken jedoch nicht. Der letztere beſaß übrigens das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe und wurde ſpäter Major. In Liegnitz befanden
ſich im Königsgrenadierregiment Nr. 7 drei einäugige Hauptleute,v. Wedelſtädt, v. Breckwitz und v. Sichler. Aus Freiburg (Breis

au) ſchreibt uns Herr Oberſtleutnant Müller Während meiner
ugehörigkeit zum Regiment 131 in Metz in den Jahren 1886—89

dienten in dem Regiment zwei einäugige Offiziere ein Hauptmann
and Kompagniechef Hunäus und ein Major v. Fetterz; letzterer
iſt jetzt Feldzeugmeiſter.

Erinnerungen an Zar Nikolaus J. Man ſchreibt aus Peters
burg Jm Novemberheft der hiſtoriſchen Zeitſchrift „Rußki Archiv“
werden intereſſante n W des verſtorbenen GrafenM. D. Buturlin verbffentlicht. U. A. erzählt der Memoirenſchreiber,
deſſen Erinnerungen hauptſächlich die Zeit von 1830—1850 umfaſſen,
einige neue Anekdoten von Kaiſer Nikolaus J., die jetzt die Runde
durch die ruſſiſchen Blätter machen. Der Kaiſer wurde in ſeinen
züngeren Jahren von den Damen der vornehmen Petersburger
Geſellſchaft, wie Buturlin berichtet, der ſelbſt den Hofkreiſen
angehörte geradezu abgöttiſch verehrt. Dieſe Verehrung
galt der ungewöhnlichen männlichen Schönheit des Zaren. Jn den
ariſtokratiſcheu ruſſiſchen Salons konnte man immer wieder von den
Lippen ſchöner Frauen Ausrufe der Bewunderung und des Entzückens
hören über den tiefen Eindruck, den die Schönheit des Kaiſers auf die
Damen machte. „Wie gut der Kaiſer geſtern in der Küraſſieruniform
zusſah!“ „Wie wunderhübſch war er heute in der Koſackenuniform,
als er auf dem Newski ſpazieren fuhr hörte man oft äußern. Die
ungen Damen ſchwärmten alle für den ſchönen Monarchen.

uturlin findet ihre Verliebtheit ganz erklärlich und verſtändlich. Er
berichtet, daß der Kaiſer damals in der That ein auffallend
ſchöner Mann geweſen ſei. Etwas ſpäter aber ſei er dick geworden,
und das Embonpoint ſeines Leibes habe ſeiner guten Figur leider
Eintrag gethan, die eine Zeit lang wahrhaft majeſtätiſch geweſen ſei.
In Petersburg waren in jener Zeit einige Anekdoten vom Kaiſer
ſtadtbekannt. So erzählte man, daß er 1839, als er eines Tages über
oen Newski fuhr, einem jungen Herrn begegnete, der nach der neueſten
franzöſiſchen Mode gekleidet war. Der Stutzer trug lange, bis auf die
Schultern reichende Haare und einen Kinnbart. Dieſe Bärte wurden damals
in Rußland faſt garnicht getragen. Er hatte ferner einen hohen ſpitzen
Filzhut (töte du sacre) und trug einen kurzen, nur bis zum Gürtel
reichenden Mantel à la Lucifer, wie man dieſe Mäntel nannte. Kaiſer
Nikolaus ließ, als er den Fant erblickte, der auf dem Bürgerſteig ein
Herſtolzirte, halten und winkte ihn heran. Erſtaunt maß er den Stutzer
vom Kopf bis zu den Füßen und ſchien zugleich beluſtigt zu ſein. Dann
fragte er den jungen Herrn nach ſeinem Namen. „Ew. Majeſtät ge
treuer Unterthan Jakowlew ſagte der Modenarr am ganzen Körper
zitternd. „Setzen Sie ſich neben mich befahl Nikolaus J. und fuhr
mit dem Erſchrockenen zum Winterpalais. Er geleitete den Stutzer
ur Kaiſerin und ſtellte ihn ihr mit den Worten vor: „Jchbe die Ehre, Dir unſeren getreuen Unterthan Jakowlew

vorzuſtellen.“ Jakowlew mußte ſich nun wenden und drehen und
ſein merkwürdiges Koſtüm von allen Seiten zeigen, worauf er
in Gnaden entlaſſen wurde. Auf einem Hofball, ſo lautet eine andere
Anekdote, welche zeigt, wie ſtreng der Zar einen Verſtoß gegen die
Stikette unter Umſtänden rügte, trat einer der dienſtthuenden Kammer
junker, ein junger Pole Namens Polczinski, auf den öſterreichiſchen

otſchafter zu, um ihm, wie die Hofetikette es vorſchreibt, mitzutheilen,
daß eine Großfürſtin mit dem Diplomaten zu tanzen wünſche. Er be
gne aber dabei den Fehler, von der für dieſen Fall üblichen formellen

usdrucksweiſe abzuweichen, und ſagte ganz einfach: „La grande duchesseo
Marie Nieolaevna désiro danser avec vous, mar lambassadeur“.
Zu ſeinem Unglück hatte der gerade in der Nähe ſtehende Kaiſer das

gehört. Er nahm den Kammerjunker ſofort bei der
and, führte ihn zum Botſchafter zurück und ſagte mit lauter
timme „„Son Altesse Impériale, madame la grande duohesse Mario

Nicolaevna, veut vous faire l'honneur do danser avee vous, mr
l'ambassadeur“, Hierauf ließ der Kaiſer die Hand des ſchlecht dreſſirten
Höflings, dem er dieſe wohlverdiente Lektion ertheilt hatte, los, wandteſich en die Seite und rief ihm auf ruſſiſch unwillig halblaut „Duräk

(Dummkopf) zu.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Advent, Sonntag, den 1. Dezember 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße

ilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
berpfarrer Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.

Montag, den 2. Dezember, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. i der
Mariengemeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere Ab
theilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmanden-

S des Diakonus Grüneiſen. St. Uirich: Vorm. 9 Uhr
indergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;

Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte wird
n für das Diakoniſſenhaus. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher

indergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Scheffen.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings- und
Jugend Verein der Ulrichsgemeinde: De und Mittwoch Abend
8 9x Uhr ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Char-
lottenſtr. (5, Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein
u St. Ulxrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;

erſelbe. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7 bis
9 Uhr und Donnerstag Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Mittwoch, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr Bibel-

im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler.
reitag, den 6. Dezember, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte

und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den 4. e
Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 89 Uhr: Paſtor NRietſchmann.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 4. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde Südſiraße 62 Paſtor Faßmer. Stadtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 8x Uhr: Paſtor Oberhof. S om-
kirche Sonnabend, den 30. November, Abends 8 Uhr: Vorve
reitung Dompr. i Sonntag, den 1. Dezember, Vorm. 10
Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nach der Predigt: Kommunion
Dompr. Beelitz. Nachm. 12,, Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Dompr. Li. Lang. Jugendverein der Domge-
meinde: Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr
Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere Ab-
theilung der Domgemeinde: Sonntag von 7--9 Uhr Domſtraße 5
u Reſidenz). Jungfrauen Verein der Domgemeinde (jüngere

Ubtheilung) Sonntag, den l. Dezbr., Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Junge Mädchen beſtens willkommen. Zu St. Laurentii: Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend
mahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Veſrergottesdienſt nach dem Veſperbuche mit Anſprache
Hilfspred. Buſch. ittwoch, den 4. Dezember Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 410
Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Dienstag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarkt Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlinags-
Abtbeilung Sonntag 8-- 10 Uhr, Mittwoch 8- 10 Uhr. Henrietten-
r 18; b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch 8&
is 10x Uhr, Breiteſtr. 29. Mädchen-Vereine Jüngere Abtheilung

Sonntag von 7— 9x Uhr Henriettenſtr. 34. Freitag, den 6. Dezbr.,
Abends 8 Uhr: Familienabend der Neumarktgemeinde in den
„Thaliafeſtſälen“ (Geiſtjtr. 42). Vortrag des Herrn Diak. Wagner:
„Aus der Geſchichte des Neumarktes in acht Jahrhunderten“. Ein
und mehrſtimmige Geſänge meiſt weihnachtlichen Jnhalts von
Frl. Heynacher und mehreren anderen Damen. Panlusgemeinde
(in der Stephanuskirche) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Bach. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Hilfspr. v. Broecker. Donnerstag
den 5. Dezbr., Vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Pfarrer Bach.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtr. 50; Hilfspr. von Broecker.
Jungfrauen Verein Sonntag von 7— 410 Uhr Herderſtr. e. Jugend-
Verein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14—18 Jahren):
Sonntag Abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Dienstag,
den 3. Dezember, fällt die Gemeinſchaftsſtunde Abends 8 Uhr im
Gemeindeſaal wegen des ſtattfindenden Familienabends aus.

e nreÄÜſehr neuer und ſehr eleganter Stoff zu 7,25 Franken bei
1,20 Meter Breite.

Mehr als im vergangenen Jahre werden die dies
jährigen Wintermoden mit ſchönem Pelzwerk geſchmückt.
Die „Viktorines“ und „Palatines“ der dreißiger Jahre des
verfloſſenen Jahrhunderts ſind wieder erſtanden; doch unſere
ausputzfreudige Zeit konnte ſich nicht verſagen, dieſelbe mit
Spitze, Chiffon und metalliſch glitzernden Paſſementerie-
Jnkruſtationen zu ſchmücken. Pelzſachen und Chinchilla,
Seal, Nerz, Zobel oder ſonſtigen koſtbaren Fellen ſind mit
täuſchend nachgeahmten Blumen verziert. Ganz beſonderer
Gunſt werden ſich Hermelin und weiße Pelze im Allgemeinen
erfreuen, von erſteren beſonders die ſehr kleingefleckten. Die
Form der neueſten Muffen iſt ziemlich flach und lang,
dieſelben ſind häufig mit ſeide- oder ſpitzengefütterten Hand
krauſen aus Pelz verſehen.

Einige der neuen Mäntel ſind faſt etwas überladen mit
Krauſen und Volants und zeigen offene Aermel. Das ſo-
genannte „chineſiſche Jacket“ von ſehr weitem Schnitt mit
ebenfalls weiten, offenen Aermeln eignet ſich beſonders zum
Theaterjacket.

Für Schneiderkoſtiime verarbeitet man mit Vorliebe
flockige und geſprenkelte Stoffe, obgleich auch glatte und
karrirte Stoffe für dieſen Zweck durchaus modern ſind.
Die neueſten Schattirungen für wollene Stoffe wie Tuch,
Kaſchmir, glatte oder rauhe Serge ſind ein prächtig ſattes
Goldbraun, ferner Ziegelroth, Gelbbraun, Altroſa, ſowie
die ganze Skala der zarten Paſtelltöne. Jn farbiger Seide
zeichnen ſich beſonders die herlichen Brochés mit ſpitzen-
ähnlichen Muſtern, die Gros de Naples und die Chinéſeiden
aus. Zu Einſätzen, Kragen, Manſchetten und Revers kommt
vielfach Tartan, ſowie gemuſterte Velvets und gold-
geſprenkelte Panne zur Verwendung.

Velvet- und Sammetkoſtüme werden ſich in der bevor
ſtehenden Winterſaiſon vorausſichtlich beſonderer Beliebt
heit erfreuen. Man garnirt dieſelben vielfach mit harmo
nirenden Atlasvolants, Atlaskrauſen oder geſteppten Atlas-
blenden. An Tuch und ſeidenen Koſtümen bemerkt man
häufig Volants und ſonſtigen Ausputz aus Sammet oder
Velvet. Sehr beliebt als Garnitur ſind auch farbige Sammet-
und Atlasbänder mit ſchwarzen Rändern.

Ein außerordentlich geſchmackyolles Empfangskoſtüm
aus nickelgrauem Taffet für die kommende Saiſon zeigte eine
etwas ſchleppende Prinzeßtunika mit vorderer langer und

ſpitzer Zacke über einem in breite Pliſſéfalten gelegten
unteren Rock, der etwa handbreit über dem Saum durch ein
gleichfarbiges Entredeur aus Sammetapplikation verziert
war. Das Corſage war mit einem kleinen, runden, in
Querſäumchen geſteppten Paſſe aus lichtblauer Panne und
ebenſolchem Stehkragen verſehen. Prächtige Luxeuil-Spitze
umgab die Paſſe und bildete die zurückgeſchlagene Stulpe
an dem bis zum Ellenbogen reichenden Aermel; der unter der
ſelben anſetzende lange Bauſch aus weißer Libertyſeide endigte
in einer Manſchette aus derſelben Spitze. Die Taille war
auf der rechten Seite durch drei volle Roſetten aus licht-
blauer Panne geſchloſſen.

Als elegante Beſuchsrobe eignet ſich ein Koſtüm aus
dem jetzt ſo beliebten froſchgrünen (vert rainette) Tnuch.
Der Rock weiſt ein hohes Pliſſé auf, welches oben von einer
ſchwarzen Perlen-Paſſementerie begrenzt wird. Der Taffet-
bolero in der Farbe des Tuches iſt ebenfalls pliſſirt und mit
Perlenſtickerei umrandet und öffnet ſich über einer weſten-
förmigen Tuchtaille mit unſichtbarem Verſchluß, welche eine
vordere, kurze Spitze bildet. Der kurze Tuchärmel zeigt am
Rande ebenfalls Perlenverzierung und läßt vom Ellenbogen
ab einen pliſſirten Taffetbauſch von der Farbe des Boleros
hervortreten, der mit einer ſchmalen Taffetmanſchette ab-
ſchließt. Der hohe pliſſirte Umlegekragen iſt mit einem
etwa 114 Centimeter breiten Tuchſtreifen umrandet.

Die Hutmode wird einen ganz ausgeſprochenen
Charakter tragen. Große flache Hüte werden faſt aus-
ſchließlich die Mode beherrſchen. Viele neue Modelle zeigen
leicht ſeitlich aufgebogene Krempen, unter denen Blumen
oder Bandroſetten angebracht ſind. Federn, Sammetfrüchte
und Blumen werden vielfach als Garnitur verwendet.

Jn Toques giebt es zahlloſe neue Formen in Chenille,
weichem Filz, Sammet, Seide, Tuch uſw. Der ſpaniſche
„Toreador“, die neueſte Toqueform, dürfte beſonders kleid-
ſam ſein.

Filzhüte werden in ganz neuen Farben vertreten ſein,
wie Mattlavendelblau, Gelb, Eeru, Altroſa und Himbeer-
farbig. Sehr modern iſt eine flache Sammet- oder Seiden-
draperie auf der Krempe. Manche Filzhutformen ſind mit
Sammet band durchzogen und mit purpurnen Früchten oder
Trauben, ſowie mit hochrothem, türkisblauem oder ſmaragd-
grünem Sammetband garnirt.

Madeleine.
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Vorm. 10 Uhr: Diak.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan.
gu St. Georgen: Vorm. 19 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der

redigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr: Diak Witte. Nachher: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Donnerstag, den 5. Dezember, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in
der Herberge I (Mauerſtraße 7) Derſelbe. Freitag, den 6. Dezember,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Witte. Jungfrauenverein
Sonntag Nachm. von 4-7 Uhr Langeſtr. 25. Jm Pruviuzial-
Blindeninſtitut: Donnerstag, den 5. Dezember, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher. Jm Paul Riebeck-Stift:

Witte. St. Franziskns und EliſabethMorgens 7 Uhr: FrühMeſſe. orm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus I Tr. Eingang Nikolaiſtr.) Vorm. 10 Uhr Leſe-
gottesdienſt.

Biethodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes-
dienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

ilfspred. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
eltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred.

Maladinsky. Abends x8 Uhr Verſammlung des w Frauen
und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Ver
ſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
6. Dezember, Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Nachm.
3x Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings-, Männer-
und JungfrauenVerein Sonntag Abend 8 Uhr gemeiſchaftlicher
Unterhaltungsabend im Saal Triftſtraße 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr r
Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Trotha Sonntag den l. Dezbr., Vorm. 10 Uhr: Pfarrer
Jung. Nachm. 15 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

Jenrich. Mittwoch. den 4. Dezember, Abends 7 Uhr:
erſelbe.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumm
Sonntag, den J. Dezember, Vorm. 10 Uhr (Jägerplatz 25).

Standesamt.
Halle (Süo), Steinweg 2. Meldungen vom 28. November 1901.

Anfgeboten Der Bahnarbeiter Alfred Deutſchbein, Ludwig
Wuchererſtr. 63 und Marie Treptow, Thorſtr. 21. Der Ingenieur
Friedrich Scheerer, Friedrichſtr. 5 und Lucie Merker, Lichtenſtein
Der Bergarbeiter Karl Bienert und Emma Lange, Zeitz.

Cheſchließnngen: Der Kaufmann Felix Berger, Aſchersleben
und Eliſs Quick, Frieſenſtr. 16. Der Kaufmann Hugo Volgzge,
Colombo und Emma Amthor, Langeür. 7/8. Der Handarbeiter
Oskar Landgraf, Beeſenerſtr. 8 und Frieda Albrecht, Thomaſius-
ſtraße 10/11. Ver Schmiedemeiſter Bruno Loßner und Anna Beyer,
Frieſenſtr. 13.

Geboren Dem Polizei Sergeant Karl Neumann, Jakob-
ſtraße 43, S. Paul. Dem Schuhmachermeiſter Karl Küchler,
Brunoswarte 9, S. Kurt. Dem Eiſendreher 8 Conrad, Schützen
ſtraße 12, T. Helene. Dem Kernmacher Franz Lehmann, Alter
Markt 5, S. Johannes. Dem Former Hermann Kathe, Ludwig
ſtraße 11, S. Arthur. Dem Metalldreher Guſtav Thielemann,
Zwingerſtr. 28, S. Erich. Dem Maler Karl Sachſe, Hochſtr. 2, S.
Wilhelm. Dem Tiſchler Auguſt Muscat, 3. Vereinsſtr. 4, S. Otto.
Dem Franz Pietruska, Schloſſerſtr. 10, S. Franz.
Dem Poſtaſſtiſtenten Karl Scharfe, Forſterſtr. 44, S. Paul. Dem
Bergmann Auguſt Taberſtiel, Klinik, T. Roſa.

Geſtorben: Der Leinwandhändler Leopold Goldmann, 73 J.,
Gr. Brauhausſtr. 25. Der Arbeiter Otto Tarre, 26 J., Sinik.
Der Agent Jn ius Herrmann, 67 J., Klinik. Des Eiſendrehers Paul
Conrad T. Hlene, 16 Std., Schützenſtr. 12. Des Bureau-
ſſiſtenten Max Bindernage! T. Helene, 3 J., St. Eliſaveth
Krankenhaus. Tes Weichenſtelles Hermann Naumann S. Walther,
6 T., Klinik.

kirche

Halle (Nord), Burgſtraße 33. Meldungen vom 28. November 1901.,
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Kotſch, Leſſingſtr. 2,

S. Ernſt. Dem Geſchirrführer Friedrich Funke, Adolfſtr. 7, S.
Otto. Dem Rentner Auguſt Anſchütz, Mühlweg 46, T. Dem
Sattler Franz Brandt, Mötzlicherſtr. 5, T. Elſe. Dem Maurer
Louis Banſe, Gabelsbergerſtr. 5, S. Willy.

Geſtorben: Der Todtengräber Chriſtian Fiſcher, 84 J., Her-
mannſtr. 17. Der Privatmann Elias Deſſen, 71 J., Mühlgaſſe 7.
Der Zimmermann Hermann Dietrich, 42 J., Reilſtr. 43. Klara
Walther, 58 J., Wittekindſtr. 49. Der Rentner Louis Gruber,
59 J., Wittekindſtr. 39. Der Privatmann Bernhard Hofmann,
73 J., Ludwig Wuchererſtr. 63. w

Verantwortilch für die Redaktion V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtunder
der Redaktion von 9 bis I Uhr Vormittagg. Alle die Redaktion betreffenden
Zſchrtften find nicht perſönllch, ſondern lediglich „Au die Redakllon der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

I VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

ditten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

-PRG0n-1.Bnihn-
Harnbrennen, Harndrang, Harnverhaltuug, Blafenkatarrh c.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher“s Antineon““
(40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-
geiſt, 100,0 Cognac). Kannerlich! Total unſchädlich wirkend!
Aerztlich warm empfohlen Kein Sanialpräparat! Flaſche
A. 2,50. Zu haben in den Avothekey. Man hüte ſich vor
Rachatmungen und achte auf A. Locher“s Namenszug! Ausführ-
liche Proſpekte gratis. Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmac. Laborator., Stuttgart. Zu haben in allen
größeren Apotheken.

Höhere Handelsſchule Augsburg. An der Anſtalt ſind im
laufenden Schuljahre mit Genehmigung des Staats miniſteriums des
Jnnvern für Kirchen und Schulangelegenbeiten folgende neue Lehr
kräfte eingeſtellt worden Für Naturwiſſenſchaften (Zoologie und
Botanik, Phyſik, Chemie und Mineralogie) Herr Dr. Joſ. Lattinger,
für engliſche und franzöſiſche Sorache Herr Theodor Maß, für
Handelswiſſenſchaften Herr Joſ. Verginann und als Lehramts-
praktikant Herr Ernſt Eag. Jm Ganzen unterrichten an der ſeit
Herbſt 1900 reorganiſirten Anſtalt 21 Lehrer.



Champagner Röcerer
von Röderer Co., Longevillie bei Metz.

Im Zoll-Inland getüllt.

Veinste Qualität bei mässigen Preisen.

ne ar a 7

Cartoe à'Or Pl. 3.25, Cabinet Fl. 4.-, Carte Blanche Fl. 5. Extra Dry PI. 6.--, bei und Fl. entsprechend billiger.

a

r e

Jeder Kann
I

natürlichen Farben
photographiren!

Complette
Rönzicehtung für 9)(12 em

AMK. 50.
Alfred Kirehhoſt,

Specia bwig t photogr. wie e h a 9 S 95 S g y8 9 n

alle a. S.
Lungenleidenden

Hervösen
[c-—

Blutarmen
Bieichsüchtigen

Gix. Steinstr. 34, Nähewalhalta.

Empfehle gleichzeitig mein reich-
haltigos Lager aller Art

rphotograph. Apparate,
sowie

sämmtl. Amateur-Bedarkf.

Die Seiſenarſbrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

omptiehlt ihre vollständig rein
ad neuaral gesottenen

Kern- u. Schmierseiken.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten I aut. sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste. sparsame Seife zum
Rasiren halte ieh meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

Kakao-Gompagnie
Theodor Reicharckt

Dieſes wohlſchmeckende Kakao- Präparat ſtellt eine auf ſtreug wiffenſchaftlicher Grundlage beruhende
Verbindung von doppelt entöltem Reichardtkakao mit chemiſch reinem Milchzucker und Nährſalzen dar
ſeine chemiſche Zuſammenſetzung entſpricht durchaus dem Durchſchaitt der menſchlichen Normal-Nahrung.

Proben und ausführliche Preisliſten umſonſt und poſtfrei.

in WHamburg-WandshbelL.

Verſandabtheilung alle R.
Schillerſtraſze 57, Telephon 2299 und Gr. Ulrichſtraße 45, Telephon 2357.

Handverkauf, Stadt und Poſtverſand.

erteee

z S r 7

ſowi rz sekleidete Puppen,ſchwächlichen Kindern und Frauen

Zeug und Lederbälge,
Holzpuppen,

Celluloidpuppen,
Puppenstubenpuppen,

M oll- und Gummipuppen,
Puppenschuhe, -Hüte,

-Strümpfſe, -Arme.

Köpfe
in Porzellan,

ſei die von den Aerzten vielfach mit Erfolg
verordnete

Reichardt's
Lactolade

Pfd. II. I. 80 BRiskuit,
zu einem Verſuch auf das Wärmſte Patent,empfohlen. Holx,Blech.

Celluloid
in allen Größen

und zu billigſten Preiſen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

neuester Ernte:
6 Melange à A. 4. 6,

Souchong à C. 3, 4, 6,
Grus- Thee à C. 2,

AMessmer- Thee in div.
Russ. Karawanen-Theeſ Preislagen,

AKrantz Nehf.,gan er
Kronleuchter Wien 35
Pfd., mit Cryſtallprismen u. zwei
desgl. Wandleuchter zu je 4 Kerzen
zu verkaufen oder gegen Gas
krone zu tauſchen.

Franckeſtraße 6, II.

Grösste deutsche
Kakaopulver- Fabrik

Paſtpackete von 10 Mk. an portofrei.

c e an

4 c ne 2 2e 7 Lwon woe Tonvon ar twar 2 S W 9 S h S ec 5 Fs ee e gründclet 4696T Köſtritzer S warzbier. r
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen
wird, iſt zu haben
in Halle g. S. vei den Geueral- Vertreter D. Lehmer,

Haupt-Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Herm. Niessner, Mittelſtraße 13, C. Heinemann, Harz 50,
Bernhard Borgis, Domplatz 10, Otto Sohaaf, Wörmlitzerſtr. 107, Fritz Dieling, Germarſtr. 7, P. G. Gaedoe,
Wuchererſtr. 48, C. Berghausen, Burgſtr. 9, Ernst Clausius, Schmelzerſtr. 9, Wilh. Köppner, Alter Markt 8,
C. Stüve, Merſeburgerſtr. 163, A. Fahlberg, Steinweg 45, Max Schulz, Moritzzwinger 3, T. Kopseh,
Mühlweg 29, Paul Ernst, Triftſtr. 29, Louis Elste, Landwehrſtr. 12, E. Moritz, Brüderſtr., J. Brandt,
Gr. Waüulſtr. 17, ferner in Zörbig bei W. Otto und T. Reltzer, in Schafſtädt bei Hermann Stär,
in Bad Schmiedeberg bei P. Posselt, Brauereibeſitzer, in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahn-
hoſswirth, in Mücheln dei F. E. Martinis Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrut
bahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkorn Bierhandlung und H. Lauterbach, in Gräfen-
hainichen bei Walther, in Eisleben bei E. Uifeith, Markt, in Bitterfeld bei Wilh. Freler,
in Cönnern bei W. Ulrich.

W t

eu! Ohrenschützer Neuehe c a r

das Herren-Artikel- Geſchäft
Iockey-GIuh u pintepetein,

obere Leipzigerſtr. 36, Pſchorr-Bräu.

hre Rähmaſchinen
ſind unübertroffen in jeder Weiſe und auch
zum Sticken die beſten

I. Schömümg,
Gr. Steinſtraße 67,

2 Reparatur Werkſtatt.
Einen Poſten Köhler-Nähmaſchinen ſtelle billig zum An auf

Telephon 2608.

TEF
um Rohessen

de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenlg gezuckhert, relzt sie nicht zum Durst. Fabrik In Veverf (Schweſfg).

Bngros-Vertroter: Otto Ouantz, neue Rothofstr. 26, Frankfurt a. H.

g r Oberfechtſchule Ur. 52nen rer der Pexiſchen Heieger Fegianfait
Ausbeſſerin in u. außer d. Hauſe.Graſeweg1s, n C vagertt. veranſtaltet zum Beſten de r r zu Römhild, Cankh

e Sonntag, den I. Dezember 1901, Abends 7x Uhr
in den „Kalsersälen““ eine

ohlthätigkeitsaufführunne g hithät e eab H ELI0S e ed Freunde und Gönner dieſer edlen Sache gütigſt einge
74 h Plomben V. Prittwitz u. Garon, Generalleutnant u. Commandeur

krtolgeietert Freissö a der Diviſion.aantteege z t und r der 15. Infanterie Brigade.fabr. Taboratorua eher s m. ehter, Generalmajor ger envenr der 8. Feld Artillerie
Hannover. Pſoertner v. d. MHoelle, Oberſt und Commandeur des Füſtlier

Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magadeb.) Nr. 36.
Voigt. Major und Commandeur des FeldArtillerie-Regiments Nr. 75

W Keine eſt

F ein-Zäckerei und Conditorei Kohr, Oberſt z. D. Knoch, Oberſtleutnant z. D.
Cleinow, Oberſtleutnant a. D.

W

n in eleganter Ausführung, verſtellbar, ſchwarz Sammet V. Riedenam, Major a. D. und Vorſitzender des Nordoſtthüringermit Nickel-Bügel empfiehlt S a T Bezirks des Deuſſchen Kriegerbundes. 4
gnh. Emil Wunderlich,

Halle a. S., Leipzigerstr. 102.

Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52.
arten find im Vorverkauf in den Cigarren Handlungen von

C. F. Kitzing, Schmeerſtr., Stoye, Riebeckplatz, SteinbrechGeiſtſtr., Ecke Scharrenſtraße, e haben. vo ehe en
Telephon 2608.

Fabrikation des allein echken und berühmten Foertlauſendo Ringänge entzückender Neubeiten fur

Halloren-Kuohen.Spezialität Zwieback
Feine Obstkuchen und Torten der Saiſon entſprechend.

Kaffee und Thee-Gebäck.
CGhrist-Stollen infeiuſten Qualitäten.

Verſand nach auswärts.

4 j auf Holz-, Sammet-, Leder-,Tiefbr and lI. Br andmalerei Oel-, Aquarell-, Gobelin-Malerel.

Fayenceplatten, Kerb- und Flachsohnitt, Lederpunzen.
Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilien,

Unterricht in allen Techniken,
Weihnachts Ausstelluug I. Rtage.

Joh. Nietzschmann,

Drugs und Verlag von Otto Thiele Halle (Saalg), Leipzigerſtraße. 87.
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Nachbewilligun en für die
einiger nur buchmäßig geführter Reſerve und Sammelfonds, worüber

Schulen die Errichtung zweier neuen
ſtellung eines Rektors und eines Lehrers bei denſelben. Die Thurm

820 Mk. bewilligt

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. November.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung
Gottesacker-Verwaltung, die Aufhebung

ſchon einmal berathen und berichtet, den Haushaltplan der Ehrlich' ſchen

und der Brumhard-Stiftung für 1902, lehnte den Fortfall des Cröll-
witzer Brückengeldes aus Sparſamkeitsrückſichten ab, bewilligte bei der
für Oſtern 1902 bevorſtehenden in den katholiſchen

laſſen und genehmigte die An

nöpfe der ſogenannten Hausmannsthürme auf dem Markte mußten
abgenommen und theils erneuert, theils reparirt werden, wofür

wurden. Der Magiſtrat beantragte, den
Weg (Pappelallee) von der Steinmühle nach der Peißnitz
brücke erheblich zu erhöhen und mit Waſſerdurchläſſen zu ver-

Dafür waren 50 000 Mk. veranſchlagt, die
etzte dieſe Summe auf 30 000 Mk. herab, die Finanzkommiſſion lehnte
die Ausführung, als zur Zeit nicht dringend nöthig und aus Sparſam
keitsrückſichten ganz ab. Für nicht zu bewerkſtelligende Kanalanſchlüſſe
auf der Spitze (Strohhof) ſollen den Hausbeſitzern insgeſammt 122 Mk.
der von ihnen ſchon verauslagten Koſten zurückerſtattet werden.

Das Brückengeld für die Cröllwitzer Brücke ſoll weiter ge
zahlt werden, wenigſtens hat ſich die Finanzkommiſſion dafür entſchieden,
indem ſie den Antrag auf Aufhebung reſp. Nichtverpachtung ablehnte.
Wir haben ſ. Zt. ſchon auf die Gründe für dieſe Maßnahme hinge
wieſen, und es freut uns, konſtatiren zu können, daß man ſich dieſen
Ausführungen nicht verſchloſſen hat. Die Finanzlage unſerer Stadt iſt
durchaus keine roſige und allein für dieſe Ablöſung 1 Prozent der
Steuer mehr zu zahlen, fällt doch Vielen recht ſchwer. Daß die Cröll-
witzer Einwohner meiſt anderer Meinung ſind, iſt nur begreiflich. Ein
„Eingeſandt“ in dieſer Nummer giebt einige Auskunft darüber. Wir
würden es ſchließlich noch für annehmbar finden, wenn für alle Cröll
witzer Einwohner eine Ermäßigung eintreten würde. Einer gänzlichen
Aufhebung aber für alle Paſſanten wird kein ſparſamer Stadtverord
neter zuſtimmen.

Die Stadtverordnetenftichwahl der 2. Abtheilung in
den Vororten, die heute Vormittag ſtattfand, ergab folgendes
Reſultat: Gaſtwirth Lüderitz Giebichenſtein erhielt 59 Stimmen,
Rentier Wächter- Giebichenſtein 20 Stimmen. Erſterer iſt ſomit
definitiv gewählt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). Morgen (Sonnabend), Abends 8 Uhr hält der Verein
eine Sitzung im g. s Jnſtitut in der Bergſtraße ab. Geſchäft
lichen Eingängen und Mittheilungen folgt ein Projektionsvortrag des
Herrn Dr. med. Mühlſt ädt aus Frankenberg i. S. über „Firn
und Fels ins Land, wo die Citronen blühen“, eine Frühlingsfahrt
vom Cevedale zum Gardaſee. Die Theilnahme der Damen iſt erwünſcht
und erbeten.

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend in
„Freybergs Garten“ ſeine Monats- Verſammlung ab. Es wurde zu
nächſt Bericht über die Stadtverordnetenwahlen im Allgemeinen und
über die im 4. Wahlbezirk im Beſonderen erſtattet und all den da
bei Mitwirkenden beſter Dank geſagt. Hierauf trat man in eine
Beſprechung über den erfolgten Rücktritt der Mehrheit der un
beſoldeten Magiſtratsmitglieder ein. Man war der Meinung, die
Kriſis wäre ſicher vermieden worden, wenn der Herr Oberbürger-
meiſter durch ſein Eingreifen die Situation nicht noch verſchärft
hätte. Die Verſammlung gab der Hoffnung Raum, daß ein Aus
gleich geſchaffen werden wird, was allerdings nur durch Wiederwahl

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für
LKonnabend, Beilage zu Nr. 561 der Balleſchen Zeitung Kovember 1901

Anhalt und Thüringen.
h

denſelben ja gewiß ein Vertrauensvotum gegeben würde. Aus dem
Verwaltungsbericht wurde Verſchiedenes mitgetheilt. Eine beſſere
Beleuchtung des Platzes am Kaiſer Wilhelm Denkmal in der Poſt
ſtraße wurde gewünſcht. Wiederum angeregt wurde der Ausbau
der Straße zwiſchen Forſter- und Berlinerſtraße, der ſehr nöthig ſei.
Der Vorſtand wurde gebeten, mit den zuſtändigen Behörden deshalb
in Verbindung zu treken, damit die ſchon lange ſchwebende Sache
endlich Erledigung findet.

er Vorſtand des Thierſchutzvereins hat ſich geſtern
Abend konſtituirt. Es ſind gewählt worden: die Herren Rechts
anwalt Dr. Kettembeil zum Vorſitzenden aurermeiſter
Friedrich zum Kaſſitrer, Verſicherungsdirektor Ha ſée zum Schrift
führer, Buchhalter Regel zum Bibliothekar, Baurath Brünecke
und Kaufmann Roesner als Beiſitzer. Hinzugewählt wurden die
Herren Oberbürgermeiſter Staude, Amtsgerichtsrath Engel
hardt und Stadtſchulrath Dr. Brendel.

Der Verband der Geflügelzüchter-Vereine der Provjnz
Sachſen und der angrenzenden Länder hält am Sonntag, den
I. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr hierſelbſt ſeine HauptVer-
ſammlung ab. Die deutſchen Geflügelzüchter Verbände und die
denſelben nicht angegliederten Geflügelzüchtervereine werden Vertreter
entſenden. Bei dieſer Verſgnmlung wird über die Denkſchrift
betreffend die landespolizeilichen Vorſchriften zum Schutze gegen die
Geflügelcholera und etwaige Abänderungsvorſchläge, die als Grundlage
zu einer Eingabe an die reſp. Miniſterien gedacht iſt, verhandelt
werden.

Der preußiſche Beamtenverein hält am Freitag, den
bends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen geſelligen

end ab.Die GeneralVerſammlung der allgemeinen Ortskrankeukaſſe
findet am Montag, den 9. Dez. d. Js., Abends 8 Uhr im Reſtaurant
„FreybergBräu“ ſtatt.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei (E. V.) hielt
geſtern Abend in der „Tulpe“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab. Nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden,
Herrn Profeſſor D. Lo ofs, in welchen er den Zweck und die Ziele
des wohlthätigen Vereins klarlegte und auf das gute, ergänzende Ver
hältniß des Vereins mit der hieſigen Armendirektion hinwies, wurde
der gedruckt vorliegende Jahresbericht, den wir ſchon des Genaueren
beſprochen, genehmigt. Jn der Beſprechung geſchah des Rückganges der
Mitgliederbeiträge um etwa 1000 Mk. gegen das Vorjahr Er-
wähnung es wurde das darauf. zurückgeführt, daß eine Anzahl Mit-
glieder verzogen ſind, andere aber den bisher gezahlten Beitrag
verringert haben, weil die Anforderungen in Fragen der Wohlthätig-keit ſig ſtetig mehren. Jmmerhin t der Verein Großes geleiſtet
und manche Noth gelindert. Angeregt wurde aufs Neue die Gründung
einer Sparkaſſe, ähnlich wie hierorts mehrere beſtehen, von denen
nämlich die Gelder durch einen angeſtellten Boten abgeholt werden.
Mancher, der in beſſerer Zeit ſchönes Geld verdient, würde dadurch
um Sparen veranlaßt, dann hat er in Zeiten der Noth etwas zuzuhen Herr Stadtrath Pütit er nahm Gelegenheit, auf das freund

nachbarliche Verhältniß zwiſchen dem Verein und der Armen-
verwaltung hinzuweiſen, wünſchte dem Verein ferneres ſegens-
reiches Wirken und brachte ein Hoch auf deſſen thätigen
Leiter aus, in das die Verſammelten lebhaft einſtimmten. Der Bericht
über die Vermögenslage des Vereins iſt mit im Jahresbericht ent
halten, der Stand des Vermögens iſt ein ganz befriedigender, das
Kapital iſt ſicher und nutzbringend angelegt. Es folgten Wahlen. Der
engere Vorſtand iſt im vorigen Jahre auf drei Jahre gewählt, er kam
alſo nicht in Frage. Dagegen wurde der weitere Vorſtand, beſtehend
aus 34 Perſonen, durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Auch wurden

verſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an, in welcher Geſuche
um Unterſtützung vorgelegt und erledigt wurden.

Die Kraukenkaſſe der Schneider-ZwangsJnnung hielt geſtern
Abend im Evangeliſchen Vereinshauſe“ eine Generalverſammlung ab,
in welcher der Vorſtand re wurde. Es kam dabei zu
ſtürmiſchen Scenen, da die auf Anregung im „Volksblatt“ erſchienenen,
der modernen Arbeiterbewegung angehörenden Arbeitnehmer ihren
Wünſchen Ausdruck verliehen. Gewählt wurden die Herren Germer
und R. Schöppe von Seiten der Arbeitgeber, Kunze, Wunderwelt,
Wohlan und Goetze von Seiten der Arbeitnkhmer.

u s r rt. Wie alljährlich, ſo veranſtaltet HerrProfeſſor O. eubke n am nächſten Sonntag (1. Dezember),

Abends 7 Uhr in der St. Stephanuskirche ein Weihnachts
Konzert, deſſen Ertrag für die Armen der Laurentius und Paulus
Gemeinde beſtimmt iſt. Das Programm dieſes Konzertes iſt ein ſehrintereſſantes. Während Herr Prof. Reubke ſelbſt ein Bach'ſches

Präludium und das Händel'ſche Weihnachtspaſtorale für Orgel zum
Vortrag bringt, werden im Uebrigen Geſänge für Sopran und Tenor
und Solovorträge für Cello miteinander abwechſeln, und zwar haben

Herr Georg Schaff aus Berlin (Tenor) und Herr
Hermann Eramer aus Wittenberge (Cello), ſowie eine

hieſige als Konzertſängerin geſchätzte Dame bereitwillig in den Dienſſder guten Sache geſtellt. Der Billetverkauf befindet ſich in der Hof

muſikalienhandlung Reinhold Koch.
Konzert im „Wintergarten“. Heute (Freitag) konzertirt im

„Wintergarten“ das Trompeterkorps des FeldArtillerieRegts Nr. 75
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Stade. Das ſehr reich
haltig gewählte Programm verſpricht dem muſikliebenden Publikum
einen genußreichen Abend. Es kommt unter Anderen zum Vortrag:
Rhapſodie von Hauſer als Violinſolo und Konzertpolka, von Eilenberg
als Solo für zwei Tronmjpeten.

Der theatraliſche Berein „Thalia“, gegründet 1881,
veranſtaltete am Dienstag Abend in den „Kaiſerſälen“ eine Wohl
thätigkeitsvorſtellung zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung
hieſiger Knaben und Mädchenhorte. Der Beſuch war ein ſolch
reger, daß ſämmtliche Plätze beſetzt waren. Der finanzielle
Erfolg war daher ein befriedigender, nicht minder der
auf theatraliſchem Gebiete. Das Theaterſtück „Auf eigenen
Füßen“, Poſſe mit Geſang in 6 Bildern, wurde recht flott ge
ſpielt. Die Darſteller ernteten lebhaften Applaus. Ein Kommers im
„Eiskeller“ beendete den wohlgelungenen Abend.

Der Zitherverein „Arion“ veranſtaltet nächſten Sonntag,
den 1. Dezember, Abends 8 Uhr in den „Ballſälen“ (Glauchaiſches
Schützenhaus) ein Zitherkonzert.

Der Geſangverein der Fleiſcher und Fleiſchergeſellen zu
Halle, vor wenigen Monaten erſt gegründet, hielt am 26. d. Mts.
Abends im „Wintergarten“ ſein erſtes, gut beſuchtes Vergnügen ab.
Die Geſangsvorträge unter Leitung des Herrn Geſanglehrer Käſtner
wurden recht beifällig aufgenommen. Ein Ball bildete den Schluß des
ſchön verlaufenen Feſtes.

Der geſtrige Familienabend der Mariengemeinde nahm einen
für alle Betheiligten in hohem Maße befriedigenden Verlauf. Das
vollendete Spiel der Herren Konzertmeiſter H. Schmidt, Violoncell
virtuoſen B. Schmidt und Chordirektor Klanert, dem der Ge
ſang von Frl. Sack und Herrn Paſtor Riedel durchaus ebenbürtig
zur Seite ſtand, hob ihn auf eine wirklich künſtleriſche Höhe. Zu den
ſo empfangenen Eindrücken trat nicht in Gegenſatz, ſondern diente zu
ihrer Vertiefung das Bild, das Herr Pfarrer Speck aus 15jähriger
reicher Erfahrung als Gefängnißgeiſtlicher von der chriſtlichen Arbeit
an den Gefangenen entwarf. Wohl ſtellt ſich die Macht des Böſen mit
ſeinen verderblichen Folgen da erſchütternd vor unſer Auge, aber um

der ausgeſchiedenen Magiſtratsmitglieder geſchehen könnte, womit
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bewahrender und rettender Liebe dendein Ernſt Gefährdetend nachgehen ſoll. Möge der Familienabend dazu beigetra

kommende

m
en

en, mit dem Ausblick auf das Weihnachtsfeſt das
wußtſein dieſer Verpflichtung in allen anweſenden Gliedern der Ge
meinde lebendig zu fördern. Der Ertrag des Abends kommt der
Armen und u von St. Marien zu gut.

Im Apollo-Theater endet am Sonnabend, den 30. d. Mts.,
der diesmalige Spielplan. Am 1. Dezember beginnt ein riß neues
Programm, in dem ſich wieder beſondere Anziehungsnummern befinden
werden. Hierbei ſei auch auf das an genanntem Tage beginnende
Gaſtſpiel der großen amerikaniſchen Tänzerin Miß Deyo aufmerkſamgemacht. Dieſe iva feierte im „Wintergarten“ zu in monatelang

große Triumphe.

SugheliNeger in Halle. Es wird weitere Kreiſe intereſſiren,
daß wir jetzt zwei junge SuagheliNeger hier haben. Dieſelben ſind erſt
ungefähr 15 Jahre alt und aus DaresSalaam reſp. Bagamoyo, Deutſch

Afrika) gebürtig. Sie wollen hier deutſche Sitten erlernen, ſowie
geſchäftlich ausbilden. Vorläufig ſind ſie noch Heiden, jedoch wünſchen
in der chriſtlichen Religion unterrichtet zu werden und die deutſche

chule zu beſuchen. Das hieſige Kolonialhaus hat ihre Aus
bildung u. ſ. w. übernommen und wird dafür Sorge tragen, daß die
e nach ihrer ſpäter erfolgenden Rückkehr nach DeutſchOſt- Afrika
hren Landsleuten jederzeit ein Vorbild ſein können. Jedenfalls dürfte

die Erziehung nicht ganz leicht ſein.
Das Gas und Waſſerwerkskuratorium beſchäftigte ſich in

ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit einem neuen Projekt des Baues
eines neuen Verwaltungsgebäudes. Das zuerſt ausgearbeitete
Projekt, deſſen Ausführung auf 190 000 Mark berechnet war, iſt
aufgegeben; das jetzt vorliegende erfordert etwa 90 000 Mark. Jn
der Sitzung wurde noch die S dritten Rohrmeiſters
gutgeheißen. Die Firma Engelcke uſe hat ſich zur Abnahme
von 100 Wagenladungen Koks verpflichtet, davon aber bisher nur
42 abgenommen und bittet nun, ſie von der Abnahme des Reſtes

entbinden. Das Kuratorium lehnte den Antrag ab, da im
orjahre bei aufſteigenden Preiſen die Abnahme ſchlank erfolgte

und Ausnahmen nicht gemacht werden können.
Frauen im Dienſte der Waiſenpflege. Der men hat

der StadtverordnetenVerſammlung eine Vorlage wegen Anſtellung
von neun beſoldeten Waiſenpflegerinnen zugehen laſſen. Die
Pflegerinnen ſollen folgende Aufgaben haben: 1. im Ziehkinder
weſen ſo zu wirken, wie die bisherigen 4 beſoldeten Pflegerinnen
für das iehkinderweſen; 2. in der Armenpflege da einzutreten,
wo es ſich um die Unterſtützung von Frauen oder Kindern und um
die Erhaltung des Haushalts, insbeſondere die Unterſtützung der

in hauswirthſchaftlicher Beziehung handelt; ferner die
ufſicht über die WochenbettPflegerinnen, welche ſeit einiger Zeit

den Almoſengenoſſinnen von der Armen Verwaltung geſtellt
werden, zu führen; 3. in der Waiſenpflege die Beaufſichtigung der
Mündel zu übernehmen, da die Armenpfleger in dieſer Hinſicht
überlaſtet und häufig auch nicht in der Lage ſind, in der Weiſe wie
Frauen Einſicht in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Mündel
zu nehmen. Der Magiftrat erſucht, den 9 Waifenpflegerinnen
(4 bisherige, 5 neue) eine Vergütung von je 1000 Mk. pro Jahr
bei vierteljährlicher Kündigung vom 1. April 1902 an zu gewähren.

Verdingung. Die zur Unterhaltung der ProvinzialChauſſeen
und Straßen pro 1902 erforderlichen Materialien und deren Anfuhr
wurden am 27. ds. Mts. im Reſtaurant „Stadt Magdeburg“ hier von
Seiten der Königl. Landesbau Jnſpektion an die Mindeſtfordernden
vergeben. Es waren ganz umfangreiche Lieferungen. Die Zuſchläge
erhielten 1. Für die Halle Treuenbrietzener Chauſſee Unternehmer
Gottſchalk Landsberg und Unternehmer Stoye Roſenfeld 2. für die
HalleNordhäuſer Chauſſee W. Schade Halle 3. für die Halle Bern
burger Chauſſee, Strecke Halle-Beiderſee Peter-Löbejün, ReuterTrotha,
BrömmeTrotha, Schmidt Morl und Rittergutsbeſ. Duppe Beiderſee
4. für die Halle Leipziger Chauſſee Mähnert Schkeuditz, Klepzig
Osmünde, Meißner Ennewitz, Winkler Schkeuditz u. A. 5. für die
HalleWeißenfelſer Chauſſee Stumpf Schkopau und Ochſe Ammendorf

6. für die Granau Zſcherbener Chauſſee Kronenberg Zſcherben und
W. SchadeHalle 7. für die Regensburger Straße Barth Radewell und
Ochſe Ammendorf 8. für die Halle Deſſauerſtraße Miedlich Hohen
J per p. Halle Delitzſcherſtraße Hoffmann Schönnewitz und Stoye

enfeld.
Ernennung. Herr Landgerichtsrath Lehmann hierſelbſt iſt

zum Kammergerichtsrath in Berlin ernannt worden und ſiedelt ſchon
am 1. Dezember dahin über.

Die Zwanzigpfennigſtücke. Das Ende dieſes Jahres iſt auch
s Ende des ſilbernen Zwanzigpfennigſtückes, das von da ab auf

rt, geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Eine ähnliche Beſtimmung
wird bald auch betreffs der Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel er
gehen, und dann kennt das deutſche Münzweſen ein Zwanzig-
dfennigſtück nicht mehr. Gleichmüthig hat man es kommen geſehen,
und gleichmüthig ſieht man es ſcheiden. Beliebt als Münze war
weder das ſilberne noch das nickelne. Jenes war zu klein und
dieſes war zu groß.

Zu dem Unglücksfall auf der Grube „Glück anf“ bei Seeben,
über den wir bereits geſtern berichteten, wird uns noch Folgendes mit

theilt: Als der Oberſteiger Nylius das Niedergehen der Erdmaſſen
gewahr wurde, rief er den Arbeitern zu, ſchleunigſt zu fliehen. Während
es Letzteren gelang, ſich zu retten, wurde N. ſelbſt erfaßt und vert ſodaß nur noch Kopf und Füße frei blieben. Die Arbeiter

chten ihn ſchnell zu befreien, unterdeſſen gingen aber neue Erdmaſſen
nieder, die ihm die Bruſt eindrückten. Seine letzten Worte waren
„Grüßt meine Frau und meine Kinder.“ N. iſt 36 Jahre alt und hat
erſt kürzlich die von der Grube neuerbaute Wohnung auf dem neu
ein Schachte oberhalb des Seebener Buſches bezogen. Für
nächſten Sonntag hatte er ſeine Freunde eingeladen, um in Verbindung
mit der Feier des 50jährigen Jubiläums ſeines Vaters ſeinen Einzug
zu feiern. Statt deſſen wird er an demſelben Tage zur letzten Ruhe
getragen werden. Er hinterläßt fünf Kinder.

aide. DieZur Wildereraffäre in der Dölauer
Polizeiverwaltung ſchreibt uns: Die Nachricht, der Wilderer Götzebe ſich zur Sehdins nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“,

w. zu einem lrzt begeben, von wo aus die erung der Polizei
tattet und Götze's Feſtnahme bewirkt worden ſei, iſt unrichtig.

Götze, der ſich überhaupt nicht in ärztliche Behandlung begeben hatte,
iſt von der Kriminalpolizei als Thäter ermittelt worden. Obwohl
derſelbe beſtritt, ſeine Genoſſen zu kennen, ſind dieſelben doch von
der Kriminalpolizei als der Jägerplatz 34 wohnhafte Arbeiter

rdinand Wai t und der Delitzſcherſtraße 77 wohnhafte Steinſetzer
rmann Hädicke ermittelt und zur Haft gebracht worden.

erer iſt derjenige, der auf den Forſtaufſeher Lehmann geſchoſſen

Gartendieb. Schon ſeit einiger Zeit wurden in den
Gärtnereien vor Trotha und um den e ſowie in
den Privatgärtnereien des Giebichenſteiner Villenviertels Zierſträucher,
Obſtbäumchen c. geſtohlen, ohne daß man den Dieben auf die
Spur kommen konnte. Als vor einigen Tagen auch in dem
Garten der Villa des Herrn Architekten Taube friſchgepflanzte Zwerg

ämme, Roſen und Beerenſträucher entwendet waren, machte der
tzer bei der Polizei, und es gelang dem Kriminal-

tzow, einen Theil des Geſtohlenen einem vom
aurer Thielecke in Giebichenſtein gepachteten Garten und einen
Dpn zwiſchen den dem Genannten gehörigen Kartoffeln zu

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 9 Uhr nach Linden
aße 56 requirirt. Dort war in der Wohnung des Herrn Paſtor

Tiſcher ein eiſerner Ofen, in dem ſich Feuer befand, auf noch nicht
feſtgeſtellte Weiſe umgefallen. Großer Schaden iſt nicht entſtanden.

Eine Verkehrsſtockung entſtand geſtern Mittag in der
Gr. Steinſtraße in geg; Entgleiſung des Motorwagens Nr. 22.
Vor dem Grundſtück Nr. 63, woſelbſt das Straßenpflaſter ausgebeſſert
wurde, war r den Schienen ein Stein herausgeriſſen und
durch den Vorderſchutz mitgeſchleift und dadurch der Wagen aus den
Schienen gehoben worden. Weitere Beſchädigungen ſind nicht vor
gekommen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns g3
ſchrieben: Als vierte Vorſtellung im Lortzing Cyclus
elangt am Sonnabend „Zar und Zimmermann“ zur Aufn ng. Die Vorſtellung et im Farben Abonnement ſtatt,
eamtenkarten haben Giltigkeit, Schülerbillets werden an der

Abendkaſſe r rn m Sonntag Nachmittag wird z um
letzten Male „Das Ewig Weibliche z ukleinen Preiſen gegeben, Abends iſt die reizende Oper
„Die weiße Dame“ und das ſtets erfolgreiche Ballet „Die
37 angeſetzt. Die Première der Oper „DieBettlerin vom Pont des Arts“ iſt nun endgiltig für
Freitag, den 6. Dezember, in Ausſicht genommen. Für Mittwoch
hat die Direktion die Signorina Thea Dorré, eine anerkannt vor

ügliche „Carmen“, zu einem einmaligen Gaſtſpiel eingeladen.5 Diva tritt in ihrer Glanzpartie, der „Carmen“, auf.

Eingeſandt.
Tür die unter dieſer Kubrilk verbſfentlichten Retkel 9beruiczmt die Redaktion don

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Brückengeld in Cröllwitz.
Jn Betreff des Artikels in Nr. 549 der „Halleſchen Zeitung“

„Brückengeld bei der Cröllwitzer Brücke“ erlaube ich mir Nachſtehendes
u bemerken: Der Magiſtratsantrag auf Fortfall des Brückengeldesbei der Cröllwitzer Brücke erſcheint den Cröllwitzer Einwohnern ſehr

wünſchenswerth und gerechtfertigt. Es noch keine Petition aus
Cröllwitz vor, ſie wird aber in nächſter Zeit kommen. Cröllwitz iſt
durch Einverleibung zur Stadt Halle ein Stadttheil dieſer, und es iſt
die Erbllwitzer Brücke die ein gige Verbindungsſtraße vom
alten zum neuen Stadttheil. Soll nun der neue Stadttheil ſich lebens
kräftig entwickeln muß dieſe einzige Verbindungsſtraße für den
Fahr und Fußverkehr freigegeben werden. Denn, wird in Cröllwitz
gebaut, ſo koſtet jede Fuhre hin und zurück gerechnet 70 Pfg. Brücken
geld. Der Miethszins iſt hier billiger als in der Altſtadt, das Haus
aber viel theurer durch das Brückengeld. Alſo iſt es ſehr erſchwert,
hier in Cröllwitz zu bauen, und die Entwickelung im neuen Stadttheil
iſt gehemmt. Die Geſchäfts und Wirthſchaftsfuhren für die Cröllwitzer
müſſen ebenfalls pro Fuhre mit 70 Pfg. bezahlt werden. Wollen die
AltHallenſer nun das Brückengeld freiwillig bezahlen Es können ja
auf der „Bergſchenke“ jährlich ein paar Ochſen mehr am Spieße
gebraten werden, ſo wird das Brückengeld ſchon heraus tomma

K.

Vermiſchtes.
Ein verſchwundener Großſpeknlant. Jn Geſchäfts- und Bank-

kreiſen von Peſt (Ungarn) erregt das ſchon kurz gemeldete Verſchwinden
des Grundbeſitzers und Turkeveer Pächters Armin Straßburger pein-
liches Aufſehen. Schon ſeit Wochen kurſirten Gerüchte, daß Straß-
burger, obſchon er als ſehr vermögender Mann galt, ſeinen Ver
pflichtungen, in welche ſeine großen Börſenengagements ihn geſtürzt
hatten, kaum werde entſprechen können. Perſonen am Orte ſind in
dieſem Falle bis zur Höhe von etwa einer Million Kronen
intereſſirt. Davon betragen die Forderungen der Privat
firmen etwa 400 000 Kronen, während die Bankforderungen
und andere Verbindlichkeiten etwa 600 000 Kronen aus-
machen. Straßburger get außer ſeinem immobilen Grund
beſitz auf der Kerepeſerſtraße Nr. 69 ein großes Zinshaus. Jn dieſem
befindet ſich ſeine Centralkanzlei. Dieſe konnte bisher die Höhe der
Verbindlichkeiten infolge des Fernſeins des Chefs nicht feſtſtellen.
Gewiß iſt, daß Straßburger auch bei zahlreichen Gekdinſtituten der
Jreg Wechſel-Anlehen kontrahirt hat. Bei den Geldinſtituten in

nhegyer, Mejötur, Szarvas, Turkeve, Szoluck, Jaszbereny und
Kiſujſzallas plazirte Straßburger Wechſel über größere Beträge, welche
jedoch auf deſſen Jmmobilien ſichergeſtellt ſind. Vor acht Tagen warer in Turkeve, von wo er mit dem Bedeuten verreiſte, daß er

Geſchäftsangelegenheiten nach Wien fahre. Seine Angehörigen bemerkten,
daß er ſehr nervös war, und befürchten nun, daß ihm irgend ein Leid
zugeſtoßen ſei- e

Ueber alte und moderne Muffe plaudert der „Gaulois“ ſehr
hübſch: Der Muff gehört wie der Fächer zu den reizendſten Requi
ſiten der weiblichen Toilette. Am Hofe Karl des Großen entſtand
in unſerem Klima der Luxus in Pelzen. Der Kaiſer ſelbſt trug
einen mit „feinem Grauwerk“ gefütterten Mantel, deſſen lange
Pelzärmel ſeine Hände einhüllten. Aber erſt zur Zeit der Renaiſ
ſance ſehen wir den Muff in der jetzigen Form erſcheinen. Am
Hofe Franz I. trugen die Frauen Muffe, die mit einer langen, bis
auf die Füße hängenden goldenen Kette um die Taille befeſtigt
waren. Jm Jnnern dieſer Muffe kauerte ein Hündchen. Karl IX.
verbot den Bürgerfrauen die Muffe aus koſtbaren Stoffen, die nur
adlige Damen tragen durften. Sie mußten ſich mit einem Muff
aus ſchwarzem Kamelott begnügen. Auf einem Kupferſtich aus
dem Jahre 1634 ſieht man eine von einem Kavalier begleitete
Dame, die einen Muff aus Brokat in Form eines Chlinders, der
mit einem dichten weißen Pelz, Bär, Fuchs oder weißer Haſe, ge-
füttert iſt, trägt. Die ſchöne Ninon de Lenclos ging ohne ihren
Muff nicht aus. Unter Ludwig XIV. war der Muff ganz ge
bräuchlich; zahlreiche Bilder und Stiche zeigen elegante Muffe.
Sie waren von mittlerer Größe und gewöhnlich mit einer Schleife
aus Band oder Juwelen geſchmückt. Als die Prinzeſſin Marie
Louife von Orleans ſich nach Spanien zu ihrem Gemahl, König
Karl II. begab, bemerkte ihre Schwiegermutter Marie von Neu
burg, daß die junge Königin keinen Muff trug, und gab ihr ihren
eigenen aus Zobel mit einer großen Diamantſchleife. Nach dem
„Mercure galant“ von 1680 war die Muffenſchleife aus ausge
zupftem Goldband mit Paſſementerie, Franzen und Stickerei. Die
Damen des Hofes trugen Muffe aus Hermelin, Marder und Zobel,
die Bürgersfrauen aus Hundehaut im Preiſe von 15--20 Livres.
Auch die Männer trugen ſeit Langem Muffen. Jm Jahre 1768,
wird berichtet, „wechſelt die Form der Muffe ſtändig. Die Männer
halten ſich an kleine mit Daunen gefütterte Muffe, die mit
ſchwarzem und grauem Atlas garnirt ſind“. Zu Beginn des 18.
Jahrhunderts war der Muff der Frauen lang und ſchmal. Unter
Ludwig XVI. waren die Muffe übermäßig groß. Die Königin
machte mit ihren Hofdamen lange Schlittenfahrten. Die Damen
hüllten ſich in Mäntel aus blauem oder roſa Atlas, mit Marder

füttert, und ungeheure Muffe bedeckten ihre Kniee. Auch die
en Leute ſchmückten ſich zu dieſer Zeit mit Muffen, die ſie

geſtikulirend in der Hand oder unter dem Arme trugen, und ältere
Herren ſchützten ſich damit vor der Kälte und hielten ſie unten gegen
die Weſte; dieſe Mode hieß „à la papa“. Auf der Promenade
trugen die Frauen große Muffe mit einer Atlasſchleife, und im Pelz
kläffte wüthend ein „king charles“ oder ein Bologneſen Hündchen.
Je größer und prächtiger der Muff war, um ſo kleiner mußte der
Hund ſein. Ein Züchter wurde nur durch den Verkauf von „Muff
hunden“ reich. Zur Zeit des Direktoriums ſah man ſehr große
und ſehr kleine Muffe. Unter dem Kaiſerreich und der Reſtauration
erſcheint eine übertriebene Bewunderung für Chinchilla und Her
elin. Das zweite Kaiſerreich brachte Seeotter oder Sealskin in
Mode. Der moderne Muff trägt die Zeichen ſeines Urſprunges.
Man ſieht ihn aus Pelz, Spitzen Federn, Sammet und Stickereien
mit allen möglichen Garnituren. Er iſt von mittlerer Größe und
wird an mit Juwelen beſetzten Bändern oder Ketten getragen.
Der Luxus des Pelzes hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Ein Muf
von 100 Louisdors iſt eine Bagatelle. Aber man hat natürli
auch demokratiſche Muffe zu niedrigen Preiſen, die Allen zugänglich
und von allen Geſellſchaftsklaſſen allgemein angenommen ſind
Jn der Kunſt hat der Muff zu allen Zeiten eine wichtige Rolle bei
Porträts geſpielt. Das entzückende Bild Joſuah Rehynolds „Das
junge Mädchen mit dem Muff“ iſt eins der bekannteſten Beiſpiele.Viel bewundert iſt auch das von Mme. VigéeLebrun gemalte

Portrait der Mlle. Lenormand, die gleichſam hinter ihrem unge
heuren z kauert.

neber die eherechtliche Bedeutung des Schnurrbarts wird aus
Marienburg folgende hübſche Geſchichte berichtet: Jn einem u
Wirthshauſe hatte ſich kürzlich lein Herr, der ſich eines ungewöhnlich
ſtattlichen Schnuxrbarts erfreut, verpflichtet, dieſen für 100 Mark zu

d ächſten Abende ohne Schnurrbart einzufinden.De Vechicol bar ereh Chercenehrel denen ehe du Be
J n

in

a verwetieken Schnurrbarts dlieb auß. Nachdem die
tammgäſte eine halbe Stunde vergeblich a n gewartetgute e endlich ein Bote hen vuel Penet Auf

chrift eine Damenhand verrieth. Der Jnhalt lautete: „Meine
S Jn einer Anwandlung unerklärlichen Leichtſinns hat mein

atte ſich r Abend Jhnen gegenüber verpflichtet, gegen Zahlung
von 100 Mk. für einen wohlthätigen Zweck ſeinen ſchönen Schnurr
bart zu opfern und Sie waren grauſam genug, dieſen Vorſchlag anzu
nehmen. Da ich nun aber nicht Luſt habe, unter den wohlthätigen
Anwandlungen meines Gatten zu leiden, ſo ſehe ich mich zu der Er
klärung veranlaßt, daß mein Mann und ich bei unſerer
Verheirathung die Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen
aben. Jnfolgedeſſen iſt ſein Schnurrbart mein Schnurr
art; er hatte kein freies Verfügungsrecht darüber,

und Jhre mit nur einem berechtigten Theile eingegangene Wette
iſt daher null und nichtig! Sollten Sie die Berechtigung meines
Einſpruches anzweifeln, ſo ſteht Jhnen das Beſchreiten des Klage
weges frei. Hochachtend P. 8. Mein Mann kann heute
nicht bei Jhnen erſcheinen, da ich einſtweilen den Hausſchlüſſel in
Verwahrung genommen habe. D. O.“ Die Mitglieder der Tafel
runde ſollen nun grauſam genug ſein, gegen den Schnurrbartbefitzer
klagbar vorgehen zu wollen.

Flüchtiger Rechtsauwalt. Der Advokat Richard Mandl hat
ſich aus Wien entfernt, ohne daß man ſeinen Aufenthalt kennt.
Es beſteht der Verdacht, daß ſeine Flucht mit der unrechtmäßigen
Aneignung von Geldern aus einer Konkursmaſſe zuſammenhängt,
deren Verwalter er war.

Fluchtverſuch eines ungariſchen Raubmörders. Der Raub-
mörder Mathias Pöttös, der, wie wir berichteten, im Oktober den
Milchwagenkutſcher Michael Vitez auf der Promontorer Landſtraße er
mordete und beraubte, wurde ſeinerzeit dem Militärgerichte einge
liefert, weil dieſes kompetent iſt, über den Deſerteur zu urtheilen.
Pöttös befindet ſich ſeit dem 8. Oktober im Budapeſter Garniſon
gefängniß in einer im zweiten Stocke gelegenen Einzelzelle. Vorgeſtern
Abend nun ſprengte der Raubmörder die an den Kerkerfenſtern
befindlichen Quereiſen heraus, zerſchnitt ſein Leintuch in mehrere
Streifen und knüpfte die Bänder zu einem Seile zuſammen mittels
deſſen er ſich vom zweiten Stocke herablaſſen wollte. Das Seil war
aber zu kurz, und Pöttös blieb vier Meter hoch über dem Boden
hängen hier wartete er ab, bis ihm die Schildwache den Rücken kehrte
und ſprang im geeigneten Moment der Schildwache aus der be-
trächtlichen Höhe auf die Schultern, ſodaß der Soldat zu Boden
ſtürzte. Pöttös erfaßte den Soldaten an der Kehle und
würgte ihn ſo lange, bis er das Bewußtſein verlor. Auf den Lärm
eilten die Poſten vom Hofe herbei und machten Pöttös nach ver
zweifelter Gegenwehr unſchädlich. Der Raubmörder hatte ſich
nämlich des Gewehrs der Schildwache bemächtigt und erwartete die
übrigen Wachen ſchußbereit. Als aber zehn Mann Militär mit
vorgeſtreckter Waffe auf den Sträfling einſtürmten, legte er das
Gewehr nieder und ergab ſich. Pöttös wurde in Eiſen gelegt.

Ein fürſorglicher Mann iſt der Rentier, frühere Tiſchlermeiſter
Diemer in Salzwedel, indem er ſich ſchon vor einer Reihe von Jahren ſeinen
eigenen Grabſtein auf dem Friedhofe geſetzt hat. Dort befindet ſich
eine mit einem Eiſengitter eingefriedigte leere Grabſtätte mit einen
Gedenkſtein, der folgende Jnſchrift aufweiſt: „Hier ruhet der Tiſchler
meiſter Friedrich Gottfried Diemer, geb. am 26. Januar 1826,
geſt. Ruhe ſanft.“ Der alte, noch ſehr lebensfrohe Herr, der
noch gar nicht ans Sterben denkt, hat ſich ſchon einmal genöthigt ge
ſehen, das im Laufe der Jahre verwitterte Eiſengitter ſeiner Grab
ſtätte mit einen neuen Anſtrich verſehen zu laſſen.

Großes Aufſehen erregt in Köln die Verhaftung des Bier
brauereibeſitzers Jooſten derſelbe hatte ſich eines Sittlichkeitsverbrechens
an ſeiner 17 Jahre alten Tochter ſchuldig gemacht. Als die Sache
ruchbar ward, flüchtete Jooſten einer Blättermeldung zufolge zu ſeineiit
in Brüſſel wohnenden Bruder, wo er verhaftet wurde.

Ein Tobſnuchtsdrama. Ein furchtbares Drama hat ſich in
dem Irrenhauſe SainteMarie bei Privas (Frankreich) abgeſpielt.
Zwei tobſüchtige Frauen waren in im Schlafſaale für
die gefährlichen Kranken untergebracht. Eine derſelben brachte es
in ihrer Aufregung fertig, re löſen, die ſie am Bette
feſthielt. Sie ſtürzte ſich auf ihre Gefährtin und drückte ihr, da ſie
die Hände nicht aus der Zwangsjacke herausbekommen konnte, mit
urchtbarer Gewalt die Ellbogen in den Mund. Dann, als

ihr Opfer ſich nicht mehr rührte, warf ſie ſich auf die
egungsloſe und zerfleiſchte ihr das Geſicht mit den Zähnen. Als

die Wärterinnen um vier Uhr Morgens hinzukamen, lag die Un
glückliche im Todeskampfe. Naſe, Mund und Kinn waren ihr ab-
gebiſſen und die Stirnhaut weggeriſſen worden. Sie hauchte
wenige Augenblicke ſpäter ihr Leben aus. Die Mörderin lachte, als
man ſie am nächſten Morgen zu vernehmen ſuchte, und erklärte,
die Andere wäre nicht todt; man könnte ſie leicht mit einem Tropfen
Zuckerwaſſer wieder zur Beſinnung bringen. Sie habe ihr nur
zeigen wollen, daß ſie die Stärkere ſei.

Der Teufelsbanner. Welch lächerlichem Aberglauben man noch
auf dem Lande begegnen kann, zeigt folgende Geſchichte, die ſich in
Buchsweiler (Reichsl.) zugetragen hat. Ein in den 50er Jahren
ſtehender Junggeſelle, Mitglied der ehrbaren Schneiderzunft, der ſteif
und feſt glaubt, daß in unſerer am Fuße des Baſtberges, des ſogen.
Hexenberges gelegenen Stadt ein Bund beſteht, deſſen Mitglieder ſich dem
Teufel mit ihrem eigenen Blut verſchrieben haben, erhielt vor einigen
Tagen eine derbe Lektion. Er hatte ſich nämlich, wie in der „Straßb.
Poſt“ zu leſen iſt, dem Wirth N., der ihn gefoppt und ihm geſagt
hatte, er möchte gern aus dem Bunde ausſcheiden, weil er wegen der
Aufregung nicht mehr ſchlafen könne, erboten, ihm zum Ausſcheiden be
hilflich zu ſein, da er die Macht beſitze, den Teufel auszutreiben. Es
wurde eine Nacht feſtgeſetzt, an dem die Teufelaustreibung
vorgenommen werden ſollte. Vorerſt malte der Teufelsbanner
ein Teufelsbild und ging dann mit dem Wirthe N. und

ſſen Freunde, dem Wirthe S., in den Garten des N.de

Mit einer Peitſche klopfte das Schneiderlein D. an die Bäume im
Garken, und zu guterletzt wurde das Teufelsbild feierlich verbrannt.
Nach einigen anderen Ceremonien wurde der Rückweg durch die
Gartenthür angetreten. Der Teufelsbanner mußte vorangehen,
während ſeine Begleiter die Thüre ſchloſſen, als er war.
Von zwei beſtellten handfeſten Burſchen wurde nun der Teufels
banner derb durchgeprügelt. Je mehr er ſchrie, deſto lauter ſchrieen
auch die im Garten zurückgebliebenen Begleiter um Hilfe, um das
Schneiderlein glauben zu machen, ſie würden ebenfalls vom Teufel
gepeitſcht. So geſchehen im Jahre des Heils 1901.

Wetterbericht vom 29. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.

8 7S J J 2S 2c Name der S S 8Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
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x Vorkum 767,21 K. ſiark [wollig I 'kheils mit Jute beladen Waren, Wiele Häuſer und Hütken Hamburg, 28. Nov. Futtermirtelmarrt. OriginalW 764,4 an windſtill bedech 1,7* ſind zerſtört, die Ernte iſt vernichtet. bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) hoben Preiſe
3 n wde 764,3 ſchwach war Baumwollſaaimehl in dieſer Woche lebbaft gefragt auch7 em 750,6 NNW ſteif eiter 1,1 Börſen d H d l sth il Cocoskuchen und Erdnußkuchen fanden mehr Beachtung. Getrocknetegen wegl pet heboden 30 un ande el. Schicneg ebr ſt Palmkuchen nachgebend im Preiſe.

nz: feſter23Neufahrwaſſer 753,5 NNW tark Schnee 0,40 Allgemeines. Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,50 bis 4,8022 WMemei 7as e N. keicht heiter —3,00 r u r e e e ab Hamburg, 4,70 bis 5,90 ab Magdebirg, ohne Gehalts
7 er Weh c n 4 heit dt ar 6 eſerven der Schaden welcher 2 geh c Sahimne don w. v e u r Wer t29 300 000 erreicht, und daß mit einem eſten inseingang von 5 h eder rieberCheamig 765 8 ſchwach wolkenlos u 3 600 000 vockaſn See werden e Die Vorſ lage ſind S 7 n 57 e c Vetrocknete Vmäßi bedeckt doppelter Natur A. Für diejeni welche keinerlei Kapitalverzi n dte 33 a vurg. Arf
28 Breslau 758.2 NW wolkig 1/40 A. jenigen, keinerlei Kapitalverzicht kuchen und Erdnußmehl 52—54 5,80 bis 6,25 ab Ham20 Met 77 u w mäß wolki o gusſprechen und den Schaden dadurch beizubringen beabſichtigen, daß burg, 53-—-582 6,00 bis 7,30 ab Hamburg, Baumwollſaak30 Frankfurt a. M. 76781 W pais halbbedeck 230 ie für längere Je auf die Zinſen verzichten. Dieſelben haben kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 5,80 A. bis 6.25

z. 31 Karlsruhe 7693 W ſchwa bedeckt de h x ſerg r er r f hre S v Wer 58 62 6,50 bis 6,80 ab Hamburg, Cocusnußkuchen unde 32 München 766,8 8W ſtark Schnee [-1,00 Fahr 1906 auf die Hälfte eines Coupons zu verzichten, wogegen 3 u r r hJ 9 d 776,3 N W mäßig wolkig 7,89 ihnen nach Ablauf der Friſt Aktien in Höhe von 62/g ihtes gegen r 56 e z Vregen J rege
35 Ri 754,9 0 leicht Schnee —3,49 wärtigen Pfandbriefkapitals zur Verfügung geſtellt werden. Sie haben 5,25 bis 5,50 ab Hamburg Rais, Amerik. mixed

r ga 744,8 NN W ſchwach bedeckt 1,59 ferner nach Ablauf jener 4 Jahre dauernd auf 25 Prozent ihrer verzollt 6,60 bis 6,90 ab Hamburg W izenkleie 4.35 bis
Hamburg, 29. November, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum jetzigen Zinsanſprüche zu verzichten. Durch dieſe Opfer werden ins 475 ab Hamburg, Roggenkleie 40 bis 4,75 ab Hamburg,

t (über 778 mw) liegt weſtlich von Jrland, eine Depreſſion (unter 745 mw) r Vaeägrag W tkehengeieeng e 7 800 000 A. geren 580 Malrkrime 9809 bis a 90
z über Weſtrußland. In Deutſchland veränderlich, im Norden költer, im ſür die Koſten des Verfahrens e e
t, Süden wärmer. Meiſt kälteres Wetter, wechſelnde Bewölkung, keine an a zu r J Pränumerandozinſen 1300 000 Viehmärkte

ie Ratoder geringe Niederſchläge wahrſcheinlich. a a e. Bontgees Peen, Köln, 28. Nov. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1295 Schweine.
n Deutſche Seewarte. in Höhe von 62 des Umlaufs 11 480 000 Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. vollF g9 3 in Summg wie ob 7775 775 7 fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bise etterbericht. Die Beſitzer, welche dieſen Modus annehmen, erhalten ihr Pfand- rie éter W u er vW. Magdeburg, 29. November. briefkapital intakt, ſchaffen durch ihr Verzicht ein Aktienkapital herbei, und geringere Thiere vernachläſſigt ß Sarg

Wetterbericht vom 29. November, Morgens 5 Uhr. n ihnen ratirlich zufällt und erleiden im Uebrigen keine weitere Huſum, 27. Nov. Wirdefetteiehmartt. Zutrieb einſchließlich
r heute im Oſten bis Nordoſten, Maximum im Weſten. I Die Wenn e Wer e ne 73 rn e dasjenige Vorverkaufs 962 Stück Hornvieh. Das Geſchäft war flau der

e e e en e es kalterem Wetter in etzten Revenuen eingebracht wird. Ein zweiter Modus lau Jie rin An die 207 icht:ar u n kamen vielfach Niederſchläge vor. Weitere Ab Es wird anf des arbeit gais begnfs 80-82 geringere Waare 492 M vie 80 e Slachtgewicht.
n hlung zunächſt wahrſcheinlich, bis eine bald nachfolgende, neue Ueberſchuldung und Unterbilanz verzichtet 10 des Pfandbrief Zuckerberichtete Störung ſich nähert. kapitals werden in Aktien Litt. B. umgewandelt, während weitere N t vſe Vorausſichtliches Wetter am 30. November. Zunächſt 5 in einen Sicherheitsfonds gelegt werden, der, ſobald die Bank Halle a. S. 29. November.
en ziemlich heiter, zeitweiſe wolkig mit Froſt, ſtellenweiſe etwas drei Jahre hintereinander auf ihr Aktienkapital 4 Dividende ver Rohzucker.
d Schnee. theilt hat, gleichfalls in der Form von Aktien an die Pfandbrief Nachdem der Markt in den erſten Tagen der Woche gut ſtetigem inhaber zur Ausſchüttung gelangen ſoll. Die reſtlichen 80 bleiben in Haltung gezeigt hatte, iſt infolge matterer Auslandsnachrichten eineer ungeſtörtem Genuß ihres bisherigen Zinsfußes, und werden die be Abſchwächung eingetreten, welche zu einer Ermäßigung der Preiſe
ch Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten treffenden Coupons, ſowohl der Januar wie April-Serien, alsbald nach von ca. 12 4 für 50 kg führte. Das Jntereſſe der Raffinerien füt
die Nach S Annahme des Plans ausgezahlt. Nach dieſem Modus verliert der prompte Waare war äußerſt gering und das Angebot mußte miit (Nach Schluß der Redaktion eingegangen.) Pfandbriefbeſitzer 5 ſeines Pfandbriefkapitals, erhält für weitere wenigen Ausnahmen zum Export begeben werden. Der Wochenſchluß
as Berlin, 29. Nov. Die Blättermeldung, der Reichs 154 Aktien bezw. Betheiligung am Sicherheitsfonds und in iſt ruhig bei nachſtehenden Preiſen. Umſatz 128 000 Etr.

kanzler habe die Reichstags Mitglieder aller Fraktionen nach Rohe ginnen ber et erzehung er ſener Rohzucker.
ter dem Reichskanzler Palais zu einer Konf bezüglich d sherigen Zinsfuß unter ſofortiger Weiterzahlung der Zinſen eren Zolltarifes eingeladen, iſt m j erenz bezüglich des halten. Dieſer Modus entſpricht den Wünſchen aller Derjenigen, welche Sranul. einſchl. Rend. 925 excl.ich geladen, iſt nicht z u treffend. auf einen Fortbezug von Zinſen angewieſen ſind. Da beide Vorſchläge Kryſtall I incl. über 99,5 88 exel. 8,075 --8,20
ent Wildpark, 29. Nov. Der Kaiſer und der Erzherzog genau dasſelbe Ziel erreichen, nämlich die Beſeitigung der Unterbilanz und Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 4 Rend. excl.
er z anz Ferdinand reiſten heute früh 8 Uhr nach der die Beſtellung eines Aktienkapitals, ſo ſind ſie durchaus gleichwerthig, Korn 96 4 excl. 6,10-6,
6, öhrde ab. und es iſt den Pfandbriefbeſitzern freigeſtellt, ſich denjenigen aus Magdeb 29. N ber 1901. (Eig. Drahtbericht.)der Köln, 29. Nov. Hieſigen Blättern zufolge entgleiſte zuwählen, welcher ihren beſonderen Verhältniſſen entſpricht. Die Bank agdeburg, en e moer Eig. Drahtbericht.

ge geſtern Abend auf der Strecke Köln- Dü g wird in Zukunft zweierlei Kategorien von Aktien haben Zur erſten Koruzucker exel., von 889 Rend.b zug. Die Lokomotive, zwei Pack ren ein Perſonen Kategorie gehören die Aktien Derjenigen, welche den Modus „A“ 8,05—8,173. Tendenz ruhig.
wagen ſchoben ſich fa en z ackwagen und zwei Perſonen gewählt haben und die Aktien, welche an die alten Aktionäre gehen, Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 6,10-6,50.

er Pelor' 18 be einander. Zwei Perſonen ſind ge wiährend die zweite Kategorie diejenigen Aktien bilden werdan, welche Kryſtallzucker I. 38,20.
ens Wwi mehr oder weniger ſchwer verletzt. den Modus „B“ wählen. Die Aktien ſind ſämmtlich in Bezug auf Brotraffinade I. 28,70. Tche ien, 29. Nov. Zu Beginn der Sitzung des Reichs Dividendenhöhe und Kapitalsberechnung gleichwerthig, doch haben die Gem. ondenz: feſt.

t Gem. Melis 27,70.eaths theilte der Präſident mit, daß der Abgeordnete WolWe Reichsraths- Mandat re drrgekeg! Aktien Litt. B allein das Anrecht auf koſtenloſen Bezug der durch Auf
löſung des Sicherheitsfonds zur Zeichnung und Vertheilung kommenden
Aktien. Jener doppelte Plan trägt demnach allen berechtigten Jnter

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburgineilt Brüſſel, 29. Nov. In hieſt r. eſſen in gleicher Weiſe Rechnung, und es iſt mit Rückſicht auf die vielenfür einer e Wiint r n gehäſſigen, in letzter Zeit gegen die Darmſtädter Ba grehteeen An per Nov. 7,278, 7,20G. per Mai 7.70, 7,674G.
es der Königin bekannt g uſtande griffe nur billig, feſtzuſtellen, daß die geſammten Vortheile dieſer Bank ver Dez. 7,273, 7256G. per Aug. 7,92x, 7,90G.

ette e ſür die Ausarbeitung des Plans und die mit der Durchführung des per Jan. März 7,55, 7,62. Tendenz: matt.
ondon, 29. Nov. Der Handelsminiſter hielt geſtern ſelben verknüpfte Mühewaltung ſich i iſi 2 prſie d in Croyd L l tung ſich auf eine Proviſion von 2 pro Mille Wochenumſatz: 597 000 Ctr.m t in Croydos eine längere Rede, worin er die Grund vom umlaufenden Pfandbriefbetrag beſchränken.als ge entwickelte, auf Grund deren England bereit iſt, in 2 Hamburg, 29. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)die t u 2 v J handlungen zu treten. Der Miniſter WochenMarktberichte. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Provükt:

Als Dmeſtte r ſei überzeugt, daß die engliſche Verwaltung der Halle a. S., 29. November. Butter. (Mitgetheilt von Baſis 88 Rendement neus Uſance frei an Bord Hamburg.

un en en an dir Erfolg haben werde wie in e z r von r der Nov. 7,20. März 7,60.ab Die Buren würden in eini J ie Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S. 7 1 77 enr that r gen Jahren dieſe Von Dre en r r Von Je W tiüige, de 72. an W. Fendent: un
als ondon, 29. Nov. Die de erlin aus ſchon vorige Woche feinſte Butter zuirte, länder in Südafrika von W. Eng 111 A. Als höchſte Offerte lag von letzterem Platze 116 c vor Produktenbörſe-
en Codte, 16 Verwundete und 15 reihe ich auf fünf und war es daher unverſtändlich, wie Berlin am Sonnabend 117 Berlin, den 29. Novembnur ſowie ei 5 an Krankheiten Verſtorbene, dis 120 notiren konnte. Um nicht Läger entſtehen zu laſſen, c m eowie r Deſerteur. mußten hier die Preiſe herabgeſetzt werden. Bei fortgeſetzt flauem 7 eäszen Desbr. 166, 7 Mai 168.75 r. 27
ge S utta, 29. Nov. Am 26. November verurſachte Geſchäft würde eine weitere Ermäßigung nicht ausgeſchloſſen ſein, nene e i 7 Juli
h in ein Cyklon eine ſechs Fuß hohe Fluthwelle, welche den Lauf wenn auch Zertin, unverändert notirt wedl aber billiger anbietet r r n xz des Ganges weit bis i t h h au Ausgeſucht feinſte Molkerei Mais Dezbr. Mai 127,00ren de g is in das Land hinein folgte. Nach geſucht feinſte Molkereibutier 112--115 Rüböl Dezbr. 55,10 Mai 53,10

u r r r r i d c 7 Spiritus 160 1 70er loco 32,00ra 2 82 udem g oder ſchwer beſchädigt, die größten- in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
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an e e e a en en e e e etdie Zinsfuß Sertiſche CeirWrer g Leipziger Bank 10 9 1,106. G Harpener Berghbau. 11 1162 60. [Thale Eiſenhütten Fa 6306hen Heutſche ReichsAnl. b. 10061 e 100 406 e ne 252628 do. Creditanſtalt 19 3 166,50 d. G Hartmann, Sächſ. M.F.. 1259.25 Thüringer Salinen 32 uwar 3 unten nngät. Golr ſen ihr 4 re der e 0 dir t e Alkali u u 83570 r 95900 Mitteiden aut l e e zerei Wrede 33 Jm e v u r hen n d 1883820 en an h e a. ſt u n e Meſänen. 20 20 175780 6eſterreich. Eredit 195,7 Körbiedorfer Zuckerfabrit. 6 9 108.800das r Sonſ. Iulelhe. 100 50 b. Preuß. BodenCredit 7 132 75 u Laurghütte e89 706. G 3 do. Centr.BodenCr... 9 9 46 Lei ten. 16 T 184. 90bufel u r 10080 Eiſenbahn StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 1838328 n 12 223 WechſelCourſe.

ken e i t iadisom eSkhhleen heel 3 O. pr. T Wrn San enren:: 3. 193 raten 2127 n e 1do. do. 609 Derg b er e 5 84.5063 G S uſ. BankVerein 5 111,750. G Rordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 218 00t G e k. 80,95ſ6do. do. z on nundGronau St. Pr. e 82150. G Schleſiſcher BankVerein. 7 141,80 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 1ſ00.259. a. Platz g. 75.
entſcaſt d. Pro Sachſen bed-Büchen. S 135 Dberſchi, Eiſen Induſtr... 13 [10 26 eh e e e e tetdo. e ontanwerte. Fr.3 e r h Induſtrie Papiere n ne tetS a 16278 Suſctiehrader vahn La B. 13 112 eachſ. Chr. Braun 15 eOeſterreich. Südbahn 516,50 Dividende 1899 1000 do. St. 8 en 100 Kr. n kö Zu G(unt. bis 7900 4 668,106 Warſchau Wiener 26 18 154.90 Pr. 10 144,206 8r Gotthardbahn 6 4 6 i 4 u e re e t 11 4339025mee 91 a See le 3 Smue äriveis i S9400 6 Suxembg. Fr. Hur. S d. 10 7 33r e l h e e h e e e7,2 (unk. bis 190) Je 92006 d. daran 97.006 Andalter Kohien e 1 26830 Tendenz Feſt.

S o e g h ,0e ehe en e„69] Schwargkopf 1 7 s i a preu ahnd men eiten e2 geh erh. S 32323 Vank-Aktien, n e D.T edit er erm err chelte d ieeerceeweeeeeeeee c6,8 n iſt 42408 0 Seniner Handels Geſ.... I 8 13975 S lwger Hapie 18 1137 S Seriiner Handisoefeüſchaft. er gr. e e e eo,29 Lialleniſge Rente 758 BoeſenHandeis herein u e en. 18 16 152 Darmſtadter Vant 12428 Setrener Rohien. 182e 4 00on G Breslauer Disk.-Bank. 1 Dortmunder Union 7 4 Co Rati lbantk arpenet en ee z en ltteeeeeeeeeeeeeeeeeeee5, In allen Arten von pescav. Füickel
101 Leipzigerſtraße 104.

z Veihnachten f Unbemittelte. a e.
Unbemittelte vorzüglich eignen.
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P B. W.1. Freitag, den 6. Dezember, pünktlich 8 Ubr in den Kaiſerſälen:

Geſfellig
Saalöffnung 7 Uhr.in üblicher Weiſe.

bend
Zutritt haben nur

er A
die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen gegen Vor-
zeigen der Mitgliedskarte.

e. Stadttheater Umtauſchkarten
für den 2, Spielabſchnitt 1901/02 können bis 14. Dezember
bei Steinbrecher JIasper, Scharrenſtraße 1 und Anna Detjen,
Landwehrſtraße 8, beſtellt werden.

Der

Stadt-Theater
Halle a. S.Direktion Richards.

Eonnabend, den30. Nov. 1901,
Abends 74 Uhr.

78. Vorſtellung im Paſſepart S
Abonnement. 2. Viertel.

59. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: blIau.

4. Vorſtellung im LortzingCyclus.

Schülerbillets (Parquet 1 Mk.)
werden nur an der Abendkaſſe

ausgegeben.
Dar und Zimmermann.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Text u. Muſik von Albert Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:Peter I. Zar von Ruß-
land, unter dem Na-
men Peter Michae-
low als Zimmer
geſell. Joſef Fanlia.Peter Jwanoff, ein
junger Ruſſe, Zim
mergeſell G. Förſter.van Bett, Bürger
meiſter v. Saardain C. Brandes.

Marie, ſeine Nichte Anna Groß.
Admiral Lefort, ruſſ.

Geſandter Theo Raven.Lord Syndham, engl.
Gefandter Eugen Guth.

Marquis v. Chateau
neuf, franzöſiſcher
Geſandter F. Gruſelli

Wittwe Brown, Zim-
mermeiſterin Paulmann.Ein Offizier, Zimmerleute, Ein

wohner von Saardam, Magiſtrats-
perſonen, Matroſen.

Ort der Handlung Saardam in
Holland. Zeit 1698.

Im 3. Akt: Holzſchuhtanz, axrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl

berg-Wieſt, ausgeführt vom
Corps do ballet.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Walballa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Nur noch
2 Vorſtellungen

in dem großen
Elite- Spielplan.

Sonusbend, den 30. d. Mt86.

Zum letzten Male!

The CIiſtons,
der Sprung mit dem Wagenrade
von der 5 Meter hohen Treppe.

Krnst Perzina's
einzig daſtehende AffenDreſſur.

Zum letzten Male!
Theo wo Paulys,

großartigſter Drahtſeil-Akt.

Jarciss Mertens,
der brillante Humoriſt.

Der American-Bioscopemit ſeiner ſenſationellen Vorführung
„Die Jungfrau von Orleans“.

Colorirte lebende Photo-
graphien in bisher noch nie

gezeigter Vollendung
und das übrige Elite-Progtamm.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ipolo Iheater a
2 Direktion: Gustav Poller.

S Am Riebeckplatz, in nächſter
Nähe vom Hauptbahnhof.

z Irhte Woche des
i bri. Spielplaus!

2 Nur noch 2 Tage! z

Paul Batty,
Der Bärenprinz.

Soeurs Devona,
Littke Carlsen,

Der Ballſaal
Carricaturiſt.

Mirzl von Wenzl,DieTyrolerNachtigall

Erik Brothers,
Hugo Spengler,

Brooks u. Duncan,
Die urkomiſchen Neger-

Excentries.
Concordia-Trio,

Dröses Velograph.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Sooesoeseosoees e
Kötel

„Kaiser Wilhelm
Bernburgorstrasso 13.
Jeden Freitag

Fisch- Aben
Fritz Rahne.

J

g9Sport Fötel.
2 Auf allgemeinen Wunſch

beginnen am nächſten
Sonntag die ſo ſehr

beliebten

Nünch. Concerte
urfideler Weiſe mitLiederbüchern

und darauffolgendem

Kränzchen.
(Wie bisher Freitag.)

S Ausſchank d. vorzüglichen
Aotien- Biere

in bayr. Original-Krügen.

Pifsner
Ltr. 20 Pf., Ltr. 35 Pf.

Adlerbräu
Ltr. 25 Pf. Ltr. 40 Pf.

Parole:
Willſt Du ſein 'mal recht

fivelBummle nach dem Sport
hötel.

Achtungsvoll
Rudolf Dietrich.

e9600696686080090e 0

Auswärtige Theater.
Sonnabend, d. 30. November 1901.

Leipzig (Neues Theater): Goethes
Fauſt (2. Theil).Leipzig (Altes Theater): Gasparone.

Erfurt (StadtTheater): Der junge
Luther (Luther in Erfurt).

Wer (Hof Theater): Was ihr

Jahresfeſt
des MarthaHauſes

Sonnt den 1. Dezember,
bends 7 Uhr

im großen Saale des Evang. ich
Vereinshauſes (Kronprinz).

Alle Freunde der Anſtalt werden
dazu herzlich eingeladen.

Grüneilsen,

Das

an die Expedition dieser Zeitung.

Kleicierin den vouesten Stoffen,

aparte Fagons, bester Sitz,
M. 30, 35, 45 und höher

Soeben erscheint als 74. Band der Grote'schen Sammlung

Victor Hlüthgen: Hedichte.
Neue vermehrte Ausgabe mit Zierleisten von Robert Engels.

Elegant gebunden 4 Mark
G. Grote'seher VerlagBerlin SW., Dessauerstrasse 18.

Anfertigung nach Manss.

allen Freunden klopfe
ch heut erinnernd an

eihnachtsfeſt rückt näher!
Nicht wahr, ihr denkt doch dran?

d legtet doch ſchon lange
Den Weihnachtsgruß bereit,
Den euer Herz voll Liebe
Dem alten Neinſtedt beut?

Wenn ich vor euch erſcheine
Jur nehmt's als Freundesgru
Und nickt mir freundlich Beifall

Bei

„Jch weiß ſchon, daß ich muß

Für die 500 Blöden t
unſeres Lindenhofes bitten die vorſtehenden Ze

Wer geſunde und wohlgerathene Kinder hat, wird gern einiebe.
m ſpenden.e Gaben bitte ich zu ſenden Herrn Hausvater Schild,Herberge zur Heimath, Mauerſtraße 7

Heut' möcht ich kräftig werben
er Werk, das hier geſchieht.

nicht auch neue Freunde
Mein Weihnachisbittruf zieht.

Die Kinder, die nichts ahnen
Von unſers Heilands Sinn,
Die wollen wir voll Liebe
Zum Heiland führen hin.

Wollt ihr uns dabei helfen
hr wißt, wie groß die Noth!
enkt an den Weihnachtsreichthum,

Den ihr empfangt von t r,

Eliſabethſtiftes und die 80 Kinder
ilen um Gaben der

oder direkt an den Unter
zeichneten.

Allen Freunden nah und fern herzlichen Segenswunſch zum
Weihnachtsfeſt!

Neinſtedt a. H. Steinwaohs, Paſtor.
GeneralVerſammlung Fär

der allgemeinen Ortskranken-kaſſe für Halle a. S. am Haus r.
Montag, den 9. Dezember d. J.,
Abends S Uhr im Reſtaurant
„Freyberg Bräu“, Kleine

Märkerſtraße 10.
Tagesordnung

Wahl bezw. Wiederwahl der
ausſcheidenden VorſtandsMit-
glieder.

2. Wahl der Kaſſenreviſoren.
3. Verſchiedenes.

Um recht zahlreiches Erſcheinen
der Herren Vertreter wird erſücht.

Halle a. S., den 29. Nov. 1901.
Der Vorſtand.

Fmil SsSchober, Vorſitzender.

Orchestermusik- Verein
Am 30. Nov. fällt das Concert

wegen Behinderung des Orchesters
7 Das vächste findet statt am

Dezember.Sprach- Unterricht,

Französisch-Hlle. Javarger,
Pnglisch--Miss Gibson,

Italienisch--Signa. Imnati,
wird erthellt

Breitestr. 16, II.
Telephon No. 2151.

Kriechiseh,.
Zum Ab- u, Ausschreiben eines

deutsch griechischen Manuseripts
werden mehrere des Griechischen

kundige Herren oder Damenmit deutlicher Handsehrift gesucht.

Schriftl. Meldungen bis Sonnabend,
den 30. d. Mts. erb. unter Z. 6575

Reicher Herr, Mitte 30er, ſuchtReiſebegl. n. Sadtyrol u. Jtalien,
w. der franz od. italien. Sprache
mächtig iſt von Mitte Dez. bis Mitte
Jan. Off. u. S. T. 534 an
Jnvalidendank, Leipzig erb.

Junge Dame finden in ange
ſehener Familie liebevollſte Auf
nahme. Gelegenheit zur Er
lernung des Haushaltes u. fremder
Sprachen. Feinſte Ref. Große
Wohnung mit herrlicher Ausſicht.
Bad c. Gefl. Off. unt. Z. 6390
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ainee- Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Hoeiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.Joh. itiacher,
Poststr. I1. Gr. Ulrichstr. 36

NRervenKrankheiten!

Rheumatismus
und Franenkrankheiten heilt

mit Erfolg

Fritz Kirchner,
Heil-Magnetiſeur,

a Mauerſtraße 2. n
Da mein Sobn S Jahre an
W Fallsucht, WKrämpfen und Nervenleiden

ſchwer gelitten, in kurzer en ſo ge
ſund geworden iſt, daß er freiu als Soldat diente, P gebe

aus Dankbarkeit unentgeltliche
Auskunft, wie derſelbe behandelt

10 Pfg. für Antwor
32 Antonſtr. 9fägaſee noneote, gechin d. Cüſtrin.

C. A. Boegelsach
Gr. Vlrichstrasse 18, Fernspreeher 714.

l Mis-itr 560206600 rDeyoll

ickelt's
garantirt haltbar.
Nur eignes Fabrikat.

Telephon 2486. Gegründet 1854

6enschirme
Zeldverwalter Geſuch.
Zum 1. Januar 1902 wird für

eine Wirthſchaft im Kreiſe Bitter
feld ein Verwalter geſucht, welcher
die Beaufſichtigung der Leute zu
übernehmen hat. Gehalt 3 400
Mark. Off. unt. Z. 6511 a. d.
Exped. d. Ztg. erb.

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Bauinwollwaaren „ſeidene

Schlafdecken u. Portièren S
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwebrſtr.21.

Herzliche Weihnachtsbitte.
Mit fröhlichem Jubel ſehen

unſere 120 gebrechlichen, auch
zum Theil ſo überaus elenden
Kinder dem lieben Chriſtfeſt
entgegen, und die 180 alten
Siechen freuen ſich ſtill auf die
herrliche Feier. Darf. ich da hoffen,
daß die theuren Freunde und Gönner
unſerer Arbeit, die uns bisher den
Weihnachtetiſch ſo freundlich ge

deckt haben, es auch diesmal thun
werden Ja, ich hoffe es aufsZuverfichtlichſte und bitte herzlich
darum, und bitte Gott den Herrn,
daß er in Gnaden die geſunden
aufs Reichlichſte ſegne, die den
Gebrechlichen ihre Gaben der Liebe
ſpenden.

Cracau b. M.,27. Nov. 1901.
Pfeiffer, Superintendent.

Alle ſchriftlichen Arbeiten
als: Adreſſenſchreiben, Reinſchriften,
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben c. werden prompt u. ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung
von Forderungen.

Meckelſtraße 21, I. I.

Perſonen,
die verlangt werden.
Herwalfer- Geſuch!

Suche zum ſofortigen Antritt
oder 1. Januar 1902 einen tüchtigen
energ'ſchen Verwalter als allein.
für meine Wirthſchaft, 1000 Mrg.
groß, mit Zuckerrüben inddarioffen

bau. Gehaltsanſprüche u. ſ.erbitte unter Z. 6538 an vie

Exped. d. Ztg. [6538
Zum 1. Januar oder früher

W ufe Land in der Nähe
von H1 verh. Knutſcher,

1 verh. Hofmeiſter
geſucht. Meldungen bitte unter

Gegen alte l

S. bahnpoſtlagernd Halle a. S.
100 verſchiedene

Stellenangebote
erhalten Oberwärter, Kranken-
wärter, Heilgehülfen, Maſſeure,
Bade- und Schwimmmeiſter,
Krankenſchweſtern Ober
wärterinn. Wochenu. Kranken-
wärterinnen, Maſſeuſen, Heil-

e Bade- undchwimmmeiſterinnen, Kinder
ar u. ſ. w. nach vor

eriger Einſendung von 5 Mark
per Poſtanweiſung portofrei zu
geſandt. Deutſcher Central

De e 7 re8pp D6485Vorfitzender.

dem Herrn.
Angebote unter L. B. poſtlagernd

Die Perwalterſtelle
auf Drtrerg nut bie beiLandsberg 8 ez. Halle a n
beſetzt.

erſonen,
e S

Wie iich anbieten.

Landwirth, 23 Jahre, aus guter
Familie, drittes Jahr im Fach,
Kenntniſſe in Rübenbau, Viehzucht,
ſucht Stelle als

Verwalter
auf mittlerem Gute direkt unter

Familienanſchluß.

Berlin W. 50 erbeten.Junger Gärtner,
25 J. alt, ſucht geſt. auf giie
Zeugniſſe zum 1. Januar oder auch
früher dauernde Stellung auf
Rittergut oder Villa, wo ſpätere
Verheirathunggeſtattet iſt. Gefl. Off.
ſieht entgegen Otto R ursche,
Gärtner, Dresden-A Carola-
ſtraße 6

Ich empfehle verheirathete

Oberſchweizer,
auch einzelne r zujedem Viehſtand zu jetzt u. Neujahr.
Nur tüchtige, mir bekannte Leute.

Kälin, Oberſchweizer,
Obersdorf bei Trebnitz (Marh).

Emofehle tücht. Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Jungfern, Stuben, Haus, Küchen
und Kindermädchen. [6643
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
2 Steinſtraße 80.

Verniel ungen.

In Sandersleben r iſt
zum 1. April 1902 ein neuer

BEelkladen
z vermiethen. Derſelbe würde

ch für ein größeres Geſchäft als
Fiale beſtens paſſen, dazu gehören

Stuben, Kammer, Küche, Keller
u. Bodenraum. Der Laden hat
ca. 38 qm Flächeninhalt, ca.
3,50 m hoch, 3 große Schaufenſter,
beſte Lage in der Schloßſtraße.

Sandersleben iſt Knotenpunkt
der Berlin-- Frankfurter und der

d Eiſenbahn.reis 900 p. anno. Reflektanten
wollen ſich an den Beſitzer

immermeiſter R. Luther,
andersleben wenden.

N Geldverkehr.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß, ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Mk. 12 000 und
Mk. 30 000

habe ich auf mündelſichere Hypothek
auszuleihen. Off. sub Z. 6539
an die d. Ztg. erbeten.

Darlehen
von 100 aufwärts zu coul.

r ſowie Hyvpotheken

in jeder Höhe. Anfragen mit
Rückporto an H. Bittner

Co. Hannover 169.

Famili ennachrichten.

verlor Fräulein Gabriele
Gumprecht mit Hrn. Gerichts

Walther Laspeyres
(Bonn). Frl. Beatrice Micheli
mit Hrn. Major Joh. Keppel
(Berlin DeutſchEylau).

Verehelicht: Hr. Oberleutn.
Wilhelm v. Natzmer mit Freiin
Editha QuadtWykradtHüchten
bruck (Braunſchweig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Verwaltungsgerichtsdireltor Frhr.
von Speßhardt (Stralſund) Hrn.
Paſtor Ohlſon Krien). Hrn.
Amtsrichter Dr. Friedr. Stoeck
(St. Wendel). Hrn. Oberleuin.
Haun (Minden in W.) Hrn.
KreisBauinſpekt. Weißt (Altona).

Eine Tochter: Herrn
Oberlehrer Hoffmann Groß
Strehlitz). Herrn. Adalbert
Schöpfe (Nordhauſen). Herrn
Kapellmeiſter Paul VPolſter
(Gießen). Hrn. Fritz
(Magdeburg). Hrn. William
Meyer (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Paſtor em.
Otto Jdeler (Schöneberg). Hr.
Baron Hugo Hermann Georg
v. Eickſtedt-Coblenz (Paſewall).
Hr. Oberſtleutn. a. D. Friedrich
v. Woyna (Charlottenburg). Hr.
Carl Wolter (Schönebeck a. E.).
Hr. Baurath Joh. Burkart
(Krefeld). Hr. Forſtmeiſter woHübſch (Gräfenderg). Hr. B
Le Joh. Gemmel (Msbure)

Friedr. Carl Baumannun Hr. Rentier Johann
ueball (Sondershauſen). Fr.

Louiſe Noeſe (Erfurt).

Nachruf.
Gestern früh 9 Uhr wurde unser liebes Vorstandsmitglied,

der Obersteiger Karl Nilius
auf Grube „Glüek auf“ b. Trotha

bei Ausübung seines Berufes vom Tode ereilt.
Wir verlieren in dem Dabingeschiedenen einen Kollegen

von selten biederem Oharakter, der sich allgemeiner Schätzung
erfreute und für die Interessen des Vereins in jeder Weise eintrat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren balten.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. Dezember, Naeh-

mittags 8 Ubr statt.
Die Mitglieder unseres Zweigrereins werden gebeten, sich

um 2 Ubr u derselben
Seeben zu versammeln.

im Forsthaus Seebener Busch zu

Der Vorstand des Zweigvereins Halle a. S.
des Deutschen Gruben- u. Fabrikheamten-verbandes.

I. A.: Weiser.
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Sonnabend,

F—JProvinz Sachſen und Umgebung.

Liebenwerda, 27. Nov. (Das endgiltige Haupt
ergebniß) der Volkszählung am 1. Dezember 1900 für den KreisLiebenwerda war folgendes Otitbanweſente Bevölkerung männliche
Perſonen 27 195 (1895 24 971), weibliche Perſonen 28 195 (26 284),
W 55 390 (51 255) Perſonen. Religionsbekenntniß: Evange
iſche 54 529, Katholiſche 838, andere Chriſten und unbekannt 19,
Juden 4. Die Einwohnerzahl der Städte war folgende: Mühl-
berg a. E. 3463 (3530), Elſterwerda 3306 (2536), Lieben
werda 2918 (2859), Ortrand 1638 (1500), Ue bigau 1502
(1541), Wahrenbrück 650 (635). Unter den Landgemeinden haben

über 1000 Einwohner, nämlich Falkenberg 2280, Bockwitz 2204
ohenleipiſch 1867, Pleſſa 1547, Mückenberg 1519, Großthiemig 1442,,Gröden 1208, Naundorf 1198, Hirſchfeld 1140, Pröſen 1070. Die drei

kleinſten Landgemeinden ſind München mit 43, Köttlitz mit 74 und
Bomsedorf mit 98 Perſonen.

Zahna, 28. November. (Freiſinnig-ſozialdemo
kratiſche Wahlagitation.) Geſtern hielt hier der Redakteur
Brandt Berlin eine Wähler Verſammlung für den Kandidaten der
Freiſinnigen Dr. Barth ab, die noch dadurch ein beſonderes
Intereſſe erregte, als in ihr auch der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Peus anweſend war und eine Stunde
Praqh Herr Brandt brachte in ſeiner Anſprache nichts

eues hervor, er folgte den Ausführungen des Dr. Barth
und brachte deſſen Gedanken nur in einer anderen Weiſe
und in eleganterer Sprache zum Ausdruck. Auch die fünfköpfige
Familie wurde wieder, wenn auch etwas verſchämt, vorgeführt. Seine
Rede gipfelte wieder in der bekannten Phraſe, daß ſeine Politik den
täglichen Lebensunterhalt nicht künſtlich vertheuere. Herr Peus
errklärte ſich als der intimſte Feind aller Konſervativen
im Allgemeinen und des Herrn von Leipziger im BVeſonderen.
Er bekennt ſich zu den Prinzipien des Vor-
redners! Erklärt, daß Dr. Barth keiner von denen iſt, die der
Sozialdemokratie am entfernteſten ſtehen, daß er namentlich weiter
gege wie Eugen Richter, der in die Lehren ſeiner Jugend verknöchert
iſt, beſchwört aber trotzdem die Sozialdemokraten, mit aller Energie für
ihren Kandidaten einzutreten, im Falle der Noth aber den Liberalen
zur Hilfe zu kommen. Er ſpricht die Anſicht aus, daß die Sozial
demokraten bei der Wahl den Ausſchlag geben werden verlangt die
unbegrenzte Gegnerſchaft gegen den Militarismus in jeder
Form und bittet ſchließlich die Wähler, dem Deutſchen Reich ein Weih
nachtsgeſchenk damit zu machen, daß kein Konſervativer aus dem Wahl
kreiſe hervorgeht. Und der Eſfſekt dieſer Reden war zunächſt ein nur
matter Beifall dann aber trat ein älterer Mann, Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes und Vater einer ſieben köpfigen Familie, zu mir heran
und machte mir die geradezu verblüffende Mittheilung Jch weiß nicht,
was die Herren wollen. Jch bin mit meinen Steuern ganz zufrieden.
Und die Lebensmittel Jch habe vor 25 Jahren einen Groſchen für
das Pfund Salz gegeben, und heute gebe ich 10 Pfg. dafür. Und der
Kaffee und manches Andere iſt ſogar noch billiger geworden. Und
dann äußerte ein Fleiſchbeſchauer ſeine Verwunderung darüber, daß
die freiſinnigen Redner behaupten, daß das Vieh trotz der erhöhten
Futterpreiſe billiger werden wird. Aber das könnte uns, meinte er
weiter, gerade recht ſein, denn jetzt ſind die Schweine z. B. ſo theuer,
daß die beiden Fleiſcher Frommholz und Richter in dieſem Jahre bis
her 800 Schweine weniger als voriges Jahre geſchlachtet haben, nicht
allein des mangelnden Abſatzes, ſondern der hohen Einkaufspreiſe
wegen.

Merſeburg. 28. Nov. (Ernennung.) Regierungsaſſeſſor
Dr. jnr. v. Doetinchem de Rande zu Merſeburg iſt zum Regierungs
rath ernannt worden.

Hettſtedt, 28. Novbr. (Stadtverordnetenwahl.)
Es wurden gewählt in der 1. Abtheilung Kaufmann Fr. Müller
in der 2. getnge Scharffe und Schneidermeiſter
G. Müller in der btheilung er Heyer, Fahrſteiger
Schneider, Fahrſteiger Schwenicke und Steiger Jäger. Zwiſchen
den in der I. Abtheilung mit Stimmengleichheit gewählten Herren
Dr. med. Freygang und Kaufmann Wieck findet am 14. Dezember
Stichwahl ſtatt.

21 Benneckenſtein, 28. Nov. Kein Elektrizitätswerk.)
Vor einigen Wochen tauchte hier das Projekt eines Elektrizitätswerkes,
zu bauen von der Firma Siemens u. Halske-Berlin, auf. Die Firma
lehnte jedoch den Bau des verhältnißmäßig kleinen Werkes ab. Dieſe
Abſage braucht aber keineswegs zur Folge zu haben, das Projekt eines
hieſigen Elektrizitätswerkes überhaupt fallen zu laſſen. Man hält viel
mehr noch an dem Gedanken feſt, daß das Projekt ſich unter Nutzbar
machung der einheimiſchen Dampfkräfte verwirklichen läßt, wenn auch
vorläufig vielleicht nur für Beleuchtungszwecke.

5 Bleicherode, 28. Nov. (Leichenfund auf dem Bahn
eleiſe.) Zwiſchen dem Bahnhofe Bleicherode und der Halteſtelle
zuſtleben iſt am Abend des letzten Montags auf dem Geleiſe der

Halle-Kaſſeler Eiſenbahn durch den die Strecke revidirenden Bahn
wärter der ſchrecklich verſtümmelte Leichnam eines anſcheinend dem
Arbeiterſtande angehörigen Mannes im Alter zwiſchen 20 und 30
Jahren aufgefunden worden. Der Mann hat jedenfalls durch Selb ſt
mord geendet und hat ſich von einem Eiſenbahnzuge überfahren
laſſen, denn in der Nähe der Fundſtelle ſtak in der Böſchung des
Bahndammes ein Gehſtock, auf welchem Mütze, Rock und Vorhemd des
Mannes hingen. Vom Körper des Ueberfahrenen waren beide Arme
und das rechte Bein abgetrennt. Bis jetzt hat die Perſönlichkeit des
Todten noch nicht feſtgeſtellt werden können. Gerüchtweiſe verlautet,
daß der Todte ein gewiſſer Brandt aus dem Nachbardorfe Groß-
wechſungen ſein ſoll.

W. Weimar, 28. Nov. (Landt a H. Jn der heutigen Land
tagsſitzung interpellirte Abgeordneter Ellinger wegen der Be
ſtätigung des Pfarrers Weingarten; er richtete an das Kultus
miniſterium das Erſuchen, den Pfarrer Weingarten nachträglich noch zu
beſtätigen. Das Haus trat ſodann in die Tagesordnung ein. Eskam zur Verathung die Vorlage betreffend die Ablsſung der

akademiſchen Steuerprivilegien an der Univerſiät
Jena, und die Neugeſtaltung der akademiſchen Beſoldung daſelbſt.
Staatsminiſter Dr. Rothe begründete in längerer Rede die Vorlage,
in der er betonte, die geplante Beſoldungsreform laſſe ſich nicht länger
hinausſchieben, die Unzulänglichkeit der jetzigen Beſoldung hätte einen
zu ungünſtigen Einfluß auf die Univerſität Jena gehabt. Mit der
Aufhebung der Steuerprivilegien ſei nicht bloß eine finanzielle
Maßnahme in Ausſicht genommen, es handle ſich dabei auch um eine
organiſatoriſche Aenderung und Feſtlegung der geſammten Univerſitäts
verhältniſſe. Redner theilte im Laufe ſeiner Erörterungen mit, daß
die Errichtung eines neuen Univerſitätsgebäudes in Aus-
ſicht genommen ſei. Die jährlichen Koſten, welche die durch die Vorlage
vorgeſehene Beſoldungsreform nöthig mache, betragen für Weimar
45 000 Mk., für Gotha, Meiningen und Altenburg je 5000 Mk. Die
Vorlage ging nach kurzer Debatte an den Finanzausſchuß. Es folgte
ſchließlich die Berathung eines Geſuches des deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenVerbandes, Ortsgruppe Jena, über Einführung einer Be
ſteuerung der Waarenhäuſer und Bazare in Form
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einer Umſatzſteuer. Das veranlaßte eine ſehr umfangreiche und
lebhafte Debatte. Der Antrag der Petitions Kommiſſion, Geſuch
der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweiſen, wurde ſchließlich
gegen die Stimmen der Linken angenommen.

W. Dornburg, 27. Nov. (Dynamitpatronen im Haufſe.)
Sämmtliche Finger der linken Hand und der Daumen der rechten
Hand wurden in Rochau einem Schulknaben weggeriſſen, als einige
Dynamitpatronen, die er zerſchlagen wollte, explodirten. Sein Vater,
der Arbeiter K., hatte die Patronen von ſeiner Arbeitsſtätte im Kalk-
werk zu Steudnitz mit nach Hauſe genommen und nicht genügend ſicher
aufbewahrt. Das ſchwerverletzte Kind brachte man nach Jena in die
Klinik. Ein anderer Knabe Erlitt leichtere Verletzungen. Man fragt
o nun, wozu der Vater die Dynamitpatronen mit nach Hauſe nimmt.

r ſollte beſtraft werden.
O Arnſtadt, 28. Nov. (Beinahe verbrannt) wären heute

Vormittag kurz nach 10 Uhr zwei kleine Kinder. Die Eltern waren
der Arbeit nachgegangen und hatten ihre beiden Kinder, wie auchfrüher ſchon, im im aer eingeſchloſſen. Der ältere Knabe von drei

Jahren öffnete die Ofenthür, die in der Stube iſt, zündete an dem
brennenden Feuer ein Stückchen Holz an, trug es in die anſtoßende
Schlafkammer und ſteckte das Bettſtroh zum Spaß an, ohne ſich ſeiner
gefährlichen Handlung bewußt zu ſein. Sofort loderte die Flamme
empor, Bett und Möbel brannten, die hellen Flammen ſchlugen zum
Kammerfenſter heraus, der dicke Rauch erfüllte auch bald die Wohn
ſtube, auch dort brannte es ſofort. Die Feuerwehr eilte raſch herbei,
die Kinder wurden gerettet und der Brand auch bald gelöſcht.

y. Großaga (Reuß j. L.), 27. Nov. (Ein altes Volks
feſt), das an das Treiben des Dominikanermönches Tetzel erinnert,
der weithin bekannte Ablaßmarkt, wurde in gewohnter Weiſe Montag
bis Mittwoch nach dem Todtenfeſte, verbunden mit dem Kirchweih
feſt, unter überaus großer Betheiligung von Nah und Fern gefeiert.
Es iſt wohl das einzige Kirchweihfeſt, das im Anſchluß an den
Todtenſonntag gefeiert wird.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Raba (Kr. Zeitz), 27. Nov. Der Landwirthſchaftliche
Verein hielt hierſelbſt ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Mit Genugthuung konnte der Vorſitzende. Herr Gutsbeſitzer
Wahle mittheilen, daß das letzte Vereinsjahr dem Vereine einen
bedeutenden Zuwachs gebracht habe. Für ihre langjährige treue
Arbeit können auch in dieſem Jahre drei Dienſtboten durch ein
Diplom der Landwirthſchaftskammer ſowie durch Geldſpenden aus
gezeichnet werden. Jm Laufe des neuen Vereinsjahres ſollen vom
Vorſitzenden vier auswärtige Redner gewonnen werden, um den
hieſigen Vereinsmitgliedern über die neueſten Erfahrungen bei
Vertilgung des Unkrautes, bei Anwendung künſtlicher Dünge-
mittel, bei Schweinezucht und Fruchtfolge zu berichten. Um den
vielfachen Anforderungen des Vereins gerecht zu werden, werden
die Mitgliederbeiträge von 3 Mark auf 4 Mark erhöht.

Sangerhauſen, 22. Nov. Der landw. Verein Sangerhauſen
hielt heute ſeine erſte Winterverſammlung, die ziemlich gut beſucht
war, ab. Nachdem der Vorſitzende auf die diesjährigen wirthſchaft
lichen Ausſichten Bezug genommen und am Schluſſe ſeiner Betrach
tungen die Vereinsmitglieder zu regerer Betheiligung an den
Vereinsſitzungen ermahnt, nachdem er weiter auf den in Kürze zur
Entſcheidung kommenden neuen Zolltarifentwurf hinwies, nachdem
er endlich des Heimgangs des Geh. Raths Maercker in warmen
Worten gedacht, trat man in die Tagesordnung ein. Nach Erledi
gung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten ertheilte er zu
nächſt dem Landwirth Herrn C. r r redas Wort zu ſeinem Vortrage „die Hamſterplage in hieſiger
Gegend.“ Redner ſprach 1. über die zunehmende Ausbreikung der
Hamſter in unſerer Gegend, 2. über den gleichen Schritt mit
dieſer Ausbreitung haltenden zunehmenden Schaden. Daß dieſem
Schädlinge energiſch entgegengetreten werden müſſe, ſei einleuch-
tend, und in den Hamſtertabletten, getränkt mit Schwefelkohlenſtoff,
ſei ein wirkſames Mittel gefunden. Seine Aufforderung, dieſe
Tabletten gemeinſchaftlich im Vereine in großen Mengen zu be
ziehen, wurde entſprochen. Der zweite Vortrag, gehalten von
Herrn Dr. Haacke „über praktiſche Feldverſuche“, wurde mit
großem Beifall aufgenommen. Seine Ausführungen enthielten
werthvolle Aufſchlüſſe für unſere praktiſche Feldwirthſchaft, die
jedem ſtrebſamen Landwirthe zur Nachahmung dienen werden.
Eine lebhafte Diskuſſion ſchloß ſich an dieſen Vortrag an.

Plennſchütz, 23. Nov. Der Landwirthſchaftliche Verein
Plennſchütz hielt nach längerer Pauſe heute wiederum eine Sitzung
im hieſigen Gaſthofe ab, die nur mäßig beſucht war. Herr Krehl-
Reußen eröffnete dieſelbe und gab das Anſchreiben der Kammer
bekannt, durch welches dem Verein das Ableben des Profeſſors
Dr. Maercker- Halle angezeigt wird. Er wies auf den großen
Verluſt hin. den die Kammer durch dieſen Todesfall erlitten und
ſchilderte den Verſtorbenen als einen Bahnbrecher auf dem Ge-
biete der forſchenden Wiſſenſchaft, berichtete über die Gedächtniß-
feier und gab bekannt, daß die Errichtung eines Standbildes oder
einer Maercker-Stiftung in Erwägung gezogen ſei. Die Ver-
ſammlung erhob ſich ſodann zu Ehren des Verſtorbenen von den
Plätzen. Hierauf wurde über den praktiſchen Werth des Song-
toll s berichtet. Man erkannte die gerühmten Vorzüge nicht be
dingungslos an und ſtützte ſich dabei auf die von Wegercker, Kor-
nauth, Gerlach und Logis gemachten Erfahrungen. Ueber eine
in der Praxis erprobte Kartoffel-Hebemaſchine von Arno Günzel
in Altenburg wurde hierauf berichtet. Die Beobachtungen über
die Scheidenkrankheit der Rinder wurden bekannt gegeben und die
Heilſamkeit nachgewieſen. Der Kammer ſoll der Ausbruch ſolcher
Seuchenſölle angezeigt werden, damit ſofort thierärztliche Behand
lung eintreten kann. Zur Uebernahme der vom Geflügelzucht-
Verein Teuchern errichteten Geflügelzuchtſtation er-
klärte ſich Herr Th. Schmidt-Rathewitz bereit. Der gemein
ſame Bezug von Zuchtebern und Zuchtſauen wurde beſchloſſen und
Anträge auf Subventionen ſollen geſtellt werden. Hierauf
referire Herr Becker Halle über: „Die Bedeutung der Lebens-
verſicherung für Erhaltung des Grundbeſitzes in der Familie auf
Grund des Vertrages der Landwirthſchafts- Kammer mit der
Stuttgarter Lebensverſicherung.“ Der Vorſitzende ſprach demVortragenden für ſeine ſachlichen, klaren Ausführungen den Dank

der Verſammlung aus. Jn der ſich anſchließenden ſehr leb
haften Debatte wurde aus der Verſammlung heraus auch auf die
Lerſ.ungsfähigkeit der Aktiengeſellſchaften hingewieſen und be
merkt, daß auch zahlreiche Korporationen und Verwaltungen mit
Aktiengeſellſchaften Verträge abgeſchloſſen hätten. Jm Allge-
meinen wurde aber die Lebens- Verſicherung allen Landwirthen
auch von Seiten des Vorſtandes empfohlen.

Wiſſeuſqhaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung ver
Doktorwürde in der Medizin und Jhirurgie bielten heute, Freitag
den 29. November, Vormittags 10 r in der Aula hiefiger Univer
ſität Vortrag 1. Herr Arno Ritter, approbirter Arzt aus

lle, auf Grund ſeiner Jnaugura! Diſſertation „Erfahrungen über
ngengeburten der Halleſchen Univerſitäts-Frauen- und Poliklinü

vom 1. April 1894 bis 31. März 1901“ 2. Herr Max Haber-korn, approbirter Arzt aus Halle, auf Grund ſeiner Jnaugurab
Diſſertation „Unterſuchungen des Lochialſekrets von Wöchnerinner
mit und ohne antiſeptiſche Rompr ſen

Zur 150 jährigen Jubelfeier iſt derkönigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften inGöttingen zum 9. November, wie jetzt erſt bekannt wird, eine
Kundgebung des Kaiſers zugegangen, in der es zum Schluſſe heißt:
„Ganz beſonders aber ſchätze ich es, daß ſie auch der geſchichtlichen
und ſprachlichen Erforſchung Niederdeutſchlands und damit den
tieferen Zuſammenhängen des niederdeutſchen Stammesgebietes,
in dem ſie wurzelt, ihre Kräfte widmet. Um ſie in dieſem Be
ſtreben noch mehr zu fördern, habe ich durch meinen an den
Miniſter der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten gerichteten Erlaß
vom heutigen Tage über die vorzugsweiſe Berückſichtigung von
Gelehrten aus dem niederdeutſchen Sprachgebiete bei der Beſetzung
eines Theiles der gleichzeitig vermehrten Stellen für auswärtige
Mitglieder Beſtimmung getroffen.“

O Der T nach Lehrſtühlen für Religions-
wiſſenſchaft. Jm Anſchluß an einen vielbemerkten Artikel des
„Neuen ſächſiſchen Kirchenbl.“ über: „Eine Kriſis in der
evangeliſchen Theologie“, in welchem feſtgeſtellt wird, daf
die dogmatiſche Strömung von der religionsgeſchichtlicher
abgelöſt ſei, ſchreibt der Herausgeber, daß er zwar ſelbſt nicht dieſer
neueren Richtung folge, weil ſie die Abſolutheit des Chriſtenthums in
Frage ſtelle, daß er aber der wiſſenſchaftlichen Forſchung
auch auf dieſem Gebiete freie Bahn geſichert wiſſen wolle
Weiter heißt es dann Die fortgeſchrittenſten Vertreter jener Richtung
haben bekanntlich die Forderung erhoben, die theologiſcher
Fakultäten, welche ſich überlebt hätten, ſeien aufzulöſen und
durch ſolche für allgemeine Religionswiſſenſchaft zu erſetzen. Das
heißt aus dem Rechte auf Freiheit ein Recht auf Allein-
herrſchaft machen und die kirchliche Aufgabe der theologiſchen
Fakultäten ignoriren. Wohl aber ſpricht Vieles dafür, daß in jeder
Fakultät ein Lehrſtuhl für Religionswiſſenſchaft
errichtet werde.

Ein Apparat zur Verhütung von Eiſenbahn-
Zuſammenſtößen iſt von dem Nevaler Jngenieur Traundach
dem ruſſiſchen Eiſenbahnminiſterium vorgelegt worden. Der Erfinder
nennt ſeinen Apparat „Waggonſchützer“. Er iſt ein kleiner Waggon,
der durch einen elektriſchen Strang mit der Lokomotive des Zugee
verbunden wird und 50 Klafter vor dem betreffendem Zuge läuft
Der Waggon iſt ſo eingerichtet, daß er, falls er mit einem entgegen
kommenden Zuge zuſammenſtößt, ſofort den Dampf des nachfolgender
Zuges abſperrt und ſämmtliche Wagen hremſt. Mit dem Appara'
werden in Petersburg Verſuche gemacht werden.

Dr. W. K. Das zweite und dritte Heft der
„Muſik“, die etwas verſpätet in unſere Hände gelangt ſind, halten
durchaus, was das vornehme erſte der neuen Muſikzeitſchrift verſprochen
hatte. Daß das Lortzingjubiläum auch hier nicht unbeachtet vorüber
gehen würde, war von vornherein anzunehmen. Jn ſeinem Aufſat
„Zur Lortzingfeier“ behandelt der verdienſtvolle Lortzingforſcher Kruſ
das Schaffen Lortzings als Textdichter. Decſey widmet den letzte
Jahren Hugo Wolffs, des genialen, leider noch ſo wenig gekannten Liedkomponiſten, eine Arbeit, die beſonders eine Vuhnenſchöpfung t

Fragment der Oper „Manuel Venegas“, beleuchtet, Auf Friedrich Ki.
wieder einmal hingewieſen zu haben, iſt das Verdienſt Altmanns.
Von den übrigen Artikeln nennen wir beſonders „Liszt und Raff im
Spiegel ihrer Briefe“, Volbach Friedrich Chryſander“ und die erſte
Veröffentlichung der Autobiographiſchen Skizze von Albert Lortzing.
Das dritte Heft ſetzt zum Theil die Aufſätze des erſten und zweiten
fort. Neu treten auf: Kipper „Das Kölner Gürzenich-Orcheſter“;
Göhler „Mozarts Große Meſſe in C-mwoll“ Joß „Zu Liszts Ge
dächtniß“ Schmidt „Vincenzo Bellini“ und Puttmann
„Joh. Gottlieb Naumann“. Am meiſten intereſſirt uns Hallenſer,
die wir ja ebenfalls an der Gründung eines Orcheſtere
arbeiten, der erſtgenannte Artikel, der nach jeder Richtung hin Auf
klärungen über Arbeitslaſt, Leiſtungsfähigkeit und Koſten einer modernen
Kapelle verſchafft. Auch Göhlers Beſprechung wird um ſo willkommenen
ſein, als der Autor ſelbſt nächſten Sonntag Mozarts Meſſe in Leipzig
mit dem Riedel-Verein zur Aufführung bringt. Beide Hefte ſind vor
dem Verlag Schuſter u. Loeffler gediegen ausgeſtattet. Beide
enthalten zahlreiche Kritiken, Anmerkungen, viele Kunſtbeilagen und als
Extragabe eine Sonderbeilage: Einhundert Jahre Muſikgeſchichte.

Philharmoniſche Konzerte. Das am Dienstag, den 3. De
zember ſtattfindende dritte Konzert erhält durch die Mitwirkung der
gefeierten Pianiſtin Frau Tereſa Carrenno als auch durch dae
aufgeſtellte Programm ein beſonderes Jntereſſe. Frau Carrenno hat das
D-moll-Konzert von Rubinſtein, ſowie das wegen ſeiner Schwierigkeiten
nur ſelten geſpielte Konzertſtück F-mwoll von Weber zum Vortrag ge
wählt. Die Darbietungen des Orcheſters beſtehen in der Symphonit
Nr. 2 D-dur v. Brahms, Siegfried-Jdyll v. Wagner und Ouvertüre
„Benvenuto Cellini“ von Berlioz.

Jagd und Sport.
77 Eisleben, 28. Nov. Bei der geſtern ſtattgefundenen e

ihn hieſfiger Flur wurden von 17 Schützen 193 Haſen, mehrere
Rebhühner und ein Mäuſebuſſard erlegt.

M. Hemleben, 28 Nov. Bei der geſtrigen Jagd wurden
160 Haſen, 2 Rehe und 8 Rebhühner erlegt.

Skaſſa, 28. Nov. Bei der am Montag auf hieſigem Re
vier abgehaltenen Treibjagd wurden 357 Haſen, 2 Rehe, 30 Reb-
hühner, 18 Faſanen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Die am
Dienstag auf Colmnitzer Feldflur abgehaltene Treibjagd hatte ein
Ergebniß von 102 Haſen.

Pinlun u.J Mätgltedsſearten
fertigt sehnelistens und

preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesehoe Zeitung

Leipzigerstr. 87.

bacher
aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertsen in Kulmbach (Qnalität Special), nur reines

e

Wunſch

Malz und Hopfen Prodokt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes c. von ärzti.
Antoritäten warm empfohlen, ſeit 1573 bier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität

in Gebinden, Flaſchen und Syphon

M. Lehmmer, Halle a. S.,
Maupt-Contor, nKager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hanſe meines früheren Geſchäftes

Landéèbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

frando zugeſandt,

I. Contor
Bölbergaſſe 2. nſpr. 1287.



Amtliche HKekannkmachnungen.

Bekanntmachnng.
Tages Dedunng für die Sißung der StadtverordnetenVerſammlung

Moutag, den 2. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr
Oeffentliche Sitzung.

1. Erklärung des Magiſtrats zu der am 25. November d. J. be
ſchloſſenen Reſolution. 2. Adänderung des Statuts der Handwerker-
ſchule und »Lahl dreier Mitglieder in das Kuratorium derſelben. 3.
Rückzaßlung von Kanalanſchlusgebühren. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Ziethenſtraße, zwiſchen Segdlitzſtraße und Eiſenbahn. 5. Auf
böhung der von der Steinmühle nach der Peißnitztrücke führenden
Parpelallee. 6. Fortfall des Brückengeldes bei der Cröllwitzer Brücke.
7. Aufhebung der juriſtiſchen Perfon des alten Siechenhauſes und
Anerkennung der erpflichtung zur Unterhaltung 2c. des neuen
Siechenhauſes. 8. Verwendung eines Zinsbetrages vom Schmidr'ſchen
Legat aus dem Jahre 1900. 9. Vertheilung der Schmidt'ſchen Legaten
zinſen. 10. Ausführung von Reparaturen an den Dächern der Haus
mannsthürme. 11. Verwendung verſchiedener Reſerve-r und Sammel
fonds. 12. Regulirung der Gehalisbezüge zweier Beamten 13. Nach
bewi'tigung für Titel II, Nr. 14 des laufenden Haushaltsplanes der
Gottesackerverwaltung. 14. Nachbewilligung für Titel II, Nr. 25 des
lau enden Hausbaltsplanes der Sottesackerverwaltung. 15. Feſtſtellung
des Haushaitsplanes der Edrlich'ſchen Stiftung für 1902. 16. FFeſt-
ſtellung des Haushaltsplanes der Brumhard-Stiftung für 1992. 17. Flucht
linienfeſtſetzung für die Gaſſe zwiſchen Große Ulrichſtraße Nr. 21
und 23 und Landverkauf daſelbſſ. 18. Bewilligung der Mittel zur
Einrichtung neuer Klaſſen an der katholiſchen Volksſchule. 19. Petition
wegen Zahlung von Straßenausbaufoſten in der Grünſtraße.
20. Petition wegen Rückzablung irrtbümlich entrichteter Gemeinde
Einkommenſteuer. 21. Petition, die Vergebung der Mödvellieferungen
für das Elektrizitäts verk betr. 22. Petition, die Verſchmälerung der
Adolfſtraße betr. 23. Petition wegen Vergütung des durch Brand
eines Schuppens entſtandenen Schadens. 24. Pelition, den Droſchken
balteplatz vor Alte Promenade Nr. 35 betr. 25. Petition Lehmer
wegen Anſchluß eines Geſchäfsbeiriebes in der Landsbergerſtraße an
das Elektrizitätswerk. 26. Petition wegen anderweiter Berechnung der
Koſten für elektriſche Energie während der erſten 300 Stunden.

Geſchloſſene Sitzung.
27. Anſtellung eines Polizei Sergeanten.

ſtellung zweier Polizei-Sergeanten. 1. Leſung. 29. Anſtellung eines
Bureau-Aſſiſtenten. 30. Mittheilung über den Verlauf der bisherigen
Verhandlungen in einer Enteignungsſache. 31. Landerwerb vom
Grundſtück Große Steinſtraße Nr. 83. 32. Wahl von Armenpflegern
für den 2., 3. und 6. Armenbezirk, ſowie eines ſiellvertr. Bezirks
vorſitzenden für den 26. Armenbezirk. 33. Annahme eines Legates.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung
betreffend Sountagsruhe im Handelsgewerbe.

Der Herr Regierungs Präſident heute angeordnet,
daß auch in dieſem Jahre am 1. Adveutſonntage
in den hieſigen Verkaufoſtellen die verlängerte Verkaufs

und Beſchäftigungseit Zuzulaſſen ſei.

2. Leſung. 28. An-

Diesſeitige Bekanntmachung vom 21. d. Mts. (GeneralAneiger 276)
Es darf demgemäß am nächſten Sonn

tag, den 1. Dezember, die Beſchäitigung von Gehülfen, Lehrlingen und
iſt dadurch hinfällig geworden.

Ardeitern und der Verkauf in den offenen Handelsſtellen des ſtehenden
Gewerbebetriebes hierſelbſt im folgenden Umfange ſtattfinden

1. in der Zeitungsſpedition von 4-9 Uhr Vormittags und von
12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Nachmittogs

2. im Handel mit Back- und Conditorwagaren von 6— 9x Uhr
Vormittaes, 11x Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends

Z. im Handel mit Milch von 5—-9x Uhr Vormittags, 11x Uhr
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags und von 6-8 Uhr Avends

4. in allen anderen Handelsgewerben von 7—9x Uhr Vormittags
und von 11 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

[6609Halle a. S., den 28. November 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
Am Nordende des Hanptgüterbahnhofes in Halle ſind ein

Lagerplatz von 95 qm und auf dem ehemaligen Thüringer Güter-
dahnhofe daſelbſt zwei ſolche von zuſ. 927 qm Größe mit Gleis-
anſchluß zum 1. Januar 1902 zu vermiethen. Die Bedingungen,
unter denen die Vermiethung erfolgt, können bei den Bahnmeiſtereien
Halle 3 Am Güterbahnbof 4 und Halle 5 Raffinerieſtr. 22, die
auch Auskunft an Ort und Stelle ertheilen, ſowie im diesſeitigen
Bureau eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. November 1901.
Der Vorſtand

der EiſenbahnBetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Bei der am 13. Mai d. Js. ſtattgehabten planmaßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerböchſten Privilegiums vom 30. September
1889 ansgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Vuchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 108, 150, 206, 215, 273, 312, 328, 366.

Buchſtabe B über 200 Mark.
Nr. 17, 70, 89, 111, 128, 168, 175, 193, 330, 356.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
birſigen Kämmerei- Kaſſe vom 2. Januar 1902 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1902 ab hört die Verzinſung der ausge
looſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
velrag vom Kapitale in Abzug gebracht.

ken, den 13. Mai 1901.
Der Magiſtrat. Flsecher.

e c J „JGSG JAter wirthſchaft a
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2

Solide, mündelstehere Anlagewerthe zur Be-
legung von Cassengeldern habe stelle in

grosser Auswahl vorräthig
Alle per Januar 1902 fähig werdenden Goupons werden s6hon von

Posteatrassge No. 11

Bankgeschäft,

heute ab kostenlos hel mir eingelöst,

vis-à-vis dem Kafserdenkmal

Bei allen Capitalanlagen
ertheile äussevrst zuverilässige und gewlssen-

harte Auskunft.

MilchMelaſefutter.
Wir haben den Alleinvertrieb unſeres Milch-Melaſſe

futters für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen der
Central-Cenossensehalt z. Bezuge landw. Bedarlvärtikel

e. G. b. E.Halle a. S.
übertragen und bitten daher, alle Anfragen und Beſtellungen

Berlin, 22. November
aus dieſen Bezirken an dieſe Genoſſenſ ft zu richten.

1901.

Centrale für Milchverwerthung

(Hilcheentrale)
e. G. m. b. H.

VPrnst Ring.

zahlung, als
12 Pferde,

1 Windfege,

darunter 1 Reit- d1 Simmenthaler, 2 holländ. und 3 kleine Bulleu, 2 ein-
jährige Kalben, S abgeſetzte Kälber, 1 urue Mäh nnd
1 desgl. Grasmähmaſchine, 1 Häckſelmaſchine mit Vor
elege- und Niemenbetrieb, 1 Cambridge-, 2 eiſerne
ingel-, 1 dreitheil. und 1 gr5 Holzwalze, 4 eiſerne

Sack'ſche, S verſchiedene,
S Drill, 2 Karroffelhack- und 1 desgl. Waſchmaſchine,
3 dreitheil. eiſerne Eggen, 1 eiſernen Bferderechen,
1 DezimalVieh und S Tezimalwaagen m. Gew.,
Kartoffeldämpfapparat. 1 Trieur, z1 Stoppelanusleſemaſchine, 1 Getreide-
klapper, 1 Eentrifuge mit Zubeh., 1 Butterfaft mit eif.
Geſtell, 1 Chilimühle, 1 Sackkarre, 4 Handhackmaſchinen,
1 off. Jagdwagen, 1 Viktoria-Chaiſe. 1 Felddroſchke,
1 Reunſchlitten mit Zubehör, S verſch. Wagen, 1 Jauche
wagen m. eiſ. Tonne u. dergl. m.

Große Vieh und
zInventar- Auktion.

Freitag, den 6. Dezember d. JSs., von Vor
mittags 11 Uhr ab verſteigere ich in Kranichborn im Auftrage
d s Herrn Rechtsanwalt Hr. Neumann in Weimar, folgende
mir freiwillig übergebene Vieh und Jnventarſtücke gegen Baar-

und 2 Kutſchpferde,

Hack- und Häufelpflüge,

1 neuen
1 Oelktuchenbrecher,

C. BirlIce, Vichhandlung,
VFutterschweine, große u. kleine, e

Fernruf 786.

S khenſo fette Landschweine
ſehen von Montag ab u. folg. Tage vreisw. z. Verk. c

6--7jähriges Pferd,
ſchwarzer Ruſſe, als Kutſchpferd
gegangen, ca. 162 em groß, fehler
frei, bill g zu verkaufen. Zu er
fragen bei Haasenstein
Vogler A. G. Schmeerſtr. 20, I.

Verkaufe

Reitpferch,
kerngeſund, für 500 Mark wegen
Ueberfüllung des Stalles.

Feutnant von Götz,
Huſ.- Regt. Nr. 12, Torgau.

1 Paar kräftige däniſche
Arbeitspferde

als überzählig verkäuflich.
6Güniher's Brauerei,

Gr. Brauhausſtraße 27.

2 gutr Arbritspferd t

verkauſt 16605Kohde, Kütten.

war 30 Jahre in einem Beſitz,
mit 160 Morgen Acker und Wieſen,
ſchwerer Beden, mit großem Vaum-
und Weidenbeſtand, bedeutend
großem Garten mit großen Obſt-
plantagen, große Spargelanlagey,
Acker direkt am Wirtuſchafisgedäude

eiegen, ca. 25 Stück Rindvieh,
Pferde, 10 dis 12 Schweine

und viel zFedervieh, iſt, da Beſitzer
irank und nicht Landwirth iſt,
mit 6- 8000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Forderung 65 000
Mark, Hypothek 4 feſt, nehme
auch Gaſtbof in Zahlung, wenn
3000 Mork baar zugezahlt werden.
Voriger Beſitzer hat ſich großes
Vermögen erworben. Ueber-
zeugung macht wahr. Näberes

W. Gerecke, Magdeburg,
l e teilcrucifchſtr 7

Familien paſſend, billig zu ver
tanfen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderftr.

Gut abgepreſſte friſche
Rübenſchnigeln

bat abzugeben

Zukerfabriß Trotha.

400 Etr. friſche
Rühbenschnitzel,

à Ctr. 30 Vfg. ab Huckerfabrik
Trotha verkauft

Ockonom Cart ArnicKko,
Halle-Cröllwitz, Thalſtraße 36.

Der freihändige Verkauf der
40 ſprungfähigen
Zährlingsböcke

beginnt Donnerstag, d. 1 1. Dez.,
Vorm. 11x Uhr. Wagen auf
Verlangen Wolkramshauſen.
Rockstroh, Kgl. Oberamtmann,

Muünchenſohra b. Wolkramshauſen.

Junge Kuh
(Hoſſländer) mit Kalb hat zu ver

kaufen [6602Karl Vlrieh, Dornſtedt.

Ia a er
von direkt bezoegenen Wilſter-
marſchkühen hat abzugeben
Ritierg. Hohenthurm.

c c
Bahnnähe

große Ränme
zur Zuckerlagerung oder anderer

zu vermiethen.
Näher. s Leipzigerſtr. 662, I.

Verkaufs
Danpbegelei n
Fabrikation I Mill. Mauer-
n. Dachzieg., ohne Zrurrg
zu günſtig. Bedingungen. Off.
u. V 0O267 a. d. Cxv. d. Ztg. erb.

Friſches Obſt
verkaufe vom Kahn an Weineck's

Brücke. Kühne.
X tadellosz Luzernhen,
X Rittergut Zecherhben.
Alle Sorten Felle

kaufen zu höchſten Preiſen
Gebrüder Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

D. R. G. H.

No. 49621.
Gegen Rheumatismus, Gicht e.
befies u. dillignes Mittel der Weit S
ſind die mehrfach preisgekrönten V

präpar. Katzenfelle
von Gebr.Halle a. S., geſetzl. geſch., ärztl.
empfohſen.

Ranmgartel, Gr.

ſtraße 63.

]Q— D.

Jilgemeinenenten-Anßtalt

Bruuuenfſtr. 65, S

Artikel, ouch als Arbeitsſtätte, e

1 I n
Zu haben dei Fr. S

Stein W
ſtraße 17, Fiſcherplan 2 und S
OaKkar Ballin jr., Leipziger W

Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der Württ. Regierung.

Febens-, Renten- u. Kapitalverßicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.M Billigſt berechnete Prämien. R Hohe RNentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

S Sicherheitsfonds. [6578Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
vei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlebrer, Burg- T

J ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

e nn--14—-n18n5n-
Die in meiner Stahlkammer befino-

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Berſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bank u. Wechſelgeſchäft.

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den coulanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hyvotheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäßze Auskunft.

Für auszule hende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfres

nachgewieſen

Hnmgo MK Ia m kk e
e Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

r e r d San
X

auf mündelſichere 1. Hypotbek ſofort geſucht. Offerten unter Z. 6601
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

7 S See e e e egiebts niebt meohr, seit Secool existirt.
Einfaoh billig Erfolg verblüffend. m

Dachpix-Gesellschaft Klemann a Ci vBerlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.
Auskunft, Prospekt, Muster eio. gratis

enStrubr's frühe Vihtoria- Erbſen
zur Saat, auch mit der Hand verleſen, hat

abzugeben
Rittergut Benkendorf bei Halle a. S.,

Station der Schlettan-Lanchſtädter Eifenbahn.
Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhans,

nmitten der Siadt, einer der beſten Geſchäſtsſir., über 69 Mieths ins
jäbrlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtre

Wehber's

Carlsbader
Kaffeegewürz

S ist die Krone aller Kafkee-
S verbesserungsmittel.

Welti berühmtDresden. als der feinste Kaffeezusa tz.

Ni
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